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Die Ausfüheuns
knukonalev Aebeikevfchutzgesetze

in der Schweiz .
Ein schweizer Fachmann schreibt uns :
Das Ausland verfolgt die Entivictelung unserer kantonalen

Arbeiterschutzgesetzgebung mit wachsendem Interesse . Die aus -
Imidifche Presse registrirt mit geradezu verblüffender Geivissen -
ffaftigkeit jede Anregung auf diesem Gebiete und begleitet so ein
Arbeiterschutzgesetzlein mit rührender Anhänglichkeit von der
Wiege bis zur erlangten Selbständigkeit . Doch dann scheint
das Interesse zu erlahmen . Hat ein Entwurf einmal
Gesetzeskraft erlangt , so bekümmert sich so zn sagen kein
Mensch mehr um sein Schicksal . In trauter C
sinnungsverwandtschaft schweigt sich die in - und ans -
ländische Presse ans über die Ausführung dieser Gesetze . Erst
wenn sich demselben ein jüngerer Bruder beizugeselle » beginnt ,
erinnert man sich ihrer wieder und gedenkt ehrend ihres so und
so vieljährigen Bestandes . Deshalb dürfte es nicht uninteressant
sein , einmal der Ausführung dieser kantonalen Arbeiterschutz
gesetze etwas nachzugehen .

Beginne » wir den enttäuschungsreichen Gang mit dem
Kanton Glarus . dessen Arbeiterschutzgesetz zu den besten Leistungen
auf diesem Gebiete zählt . Doch so vorzüglich das Gesetz — so
elend die Ausführung . Die Amtsberichte des Negierungsralhes an
den Landrnth über die Jahre 1892 —95 beschränken sich auf etliche
recht knappe Bemerkungen über diesen Gegenstand . Sie trösten sich
über das Schicksal des kantonalen Arbeiterschntzes mit der recht
allgemeinen Redensart hinweg , „ daß sich die Wirkungen des
neuen Gesetzes geltend machen durch Aufsicht der Polizei ' - Organe

und Beachtung der Vorschriften durch die Gewerbe - Jnhaber " .
Diese Gesetzestreue der glarnerischen Unternehmer muß jedem
auffallen . Es ist kaum glaublich , daß sich dieses Gesetz so rasch
und widerstandslos einlebte . Die glamerische Unternehmerschaft
müßte aus ganz besonderem Teig geknetet sein , wenn so ein ein -
schneidendes Arbeiterschutzgesetz die vollziehende Behörde blos zur
Fällung einer Buße von 10 Franks und zur Forderung von
Schutzvorrichtungen in zwei Geschäften innerhalb der drei ersten
Jahre veranlassen müßte . Und doch würde man vergeblich nach
anderweitigen Anhaltspunkten über die Ausführung dieses Gesetzes
suchen ; denn dasselbe steht leider nur auf dem Papier und be-
fürchten Kenner der Verhältnisse , daß es auch da stehen bleibe .
Das Publikum hat kaum eine Ahnung von seiner Existenz . Man
sieht den Sticker mit der fremden Fädlerin bis Mitternacht
fädeln , trotzdem die löbliche Polizei am Arbeitslokal vorbei -
marfchirt . Der Schreinergeselle hämmert bis in alle Nacht hinein .
Kein Mensch hat eine Ahnung , daß ein Gesetz dies verbietet .
Man hat zu viel auf einmal gewollt und muß nun gestehen ,
daß man nichts erreicht hat .

Etwas besser scheinen sich die Verhältnisse im Kanton Zürich
gestalten zu wollen . Wenigstens fehlt ' s hier nicht am guten

4B] Mienzi .
Der letzte der römischen Volkstribnnen .

Roman von Edward Lytton Bulwer .

Sechstes Kapitel .
Rienzi wird Roms Oberhaupt .

Um Mitternacht , als die Stadt in tiefer Ruhe begraben
lag , waren die Fenster der Kirche von St . Augelo noch

erleuchtet . Die langen und feierlichen Töne heiliger Musik

drangen , widerhallend in den hohen Gewölben , durch die

Luft . Rienzi betete in der Kirche ; dreißig Messen wurden
bis zum Morgen gelesen und die Heiligkeit der Religion
wurde für die Befreiung Roms angerufen . Die Sonne
war längst aufgegangen , und die Menge hatte sich vor der

Kirche versammelt , aus allen Straßen hinströmend , als das

Geläute der Glocken ertönte ; und nachdem es aufgehört ,
sangen die Choristen in der Kirche folgende Hymne , in

welcher der Geist des klassischen Patriotismus auf eigene

Weise mit der Innigkeit religiöser Andacht vereinigt war :

Die römische Freiheitshymne .

Berge , laßt es rings ertönen ,
Ans dem Siebenhügelthrone
Wird sich Rom auj ' s neue krönen .

Jubelt laut !

Singet laut , o Thal und Welle ,
Lauscht hervor , ihr alten Helden ,
Aus des Grabes enger Zelle !

Jubelt laut !

Bleich ' Gespenst , wer bist Du ? — Seht l
Aus vergang ' nen dunklen Zeilen
Scheint es gleich dem Wind zu schreiten ,
Der am Himmel plötzlich weht .
Als riesiger Schatten stellt es sich dar ,
Umgeben von einer bewaffnete » Schaar !
Das Leichenhemd schaurig die Glieder deckt ,
Sein Anblick der Sonne Strahlen schreckt ;
Die Welt sich voll Zittern und Bangen erweist ,
Gegrüßt sei der großen Vergangenheit Geist !

Gruß ; ja Gruß !
Wie wir sprechen und grüßen — der Athem . haucht ,
Aus den Knospe » am Kranz der Lorbeer taucht ,
Wie die Sonne ans Nacht das Morgenroth malt ,
Wird dunkel das Licht in der Schatten Gestalt .

Gruß ! ja Gruß !

Willen , das seit zirka 1�/e Jahre » zu kraft bestehende Arbeiterinnen -

schutzgesetz durchzuführen . Allein der sogenannte kantonale

Fabrikinspektor und sein Kanzlist sind viel zu sehr mit Arbeit
iiberladen , als daß man billigerweise von ihnen auch noch auf
dem Gebiete des kantonalen Arbeitcrinuenschutzcs Ersprießliches
erwarten und verlangen dürfte . Die Klagen des eidgenössichen
Fabrikinspektors über diese Arbeitsüberlastung des Zürcherische »
Bureaus sür Fabrik - und Hastpflichtwesen sagen eigentlich niehr
als genug . „Unterstellllngsanträge , Fabrikordnungen , bleiben

ei », ja zwei Jahre unerledigt ; liegengebliebene Baupläne ver -

anlaßten Reklamationen bei mir ; Amlsbefehle . die ich zur Be

seitigung von Gefahre » erbeten , unterbliebe », ebenso die

gewünschte Nachschau , ob Schutzvorrichtungen angebracht ,
Postulate erfüllt seien . " Wie es unter diesen ' Umstäuden mit der

Ausführung des Zürcherischen Slrbeiterinnenschutzgesetzes aussehen

mag , braucht nicht weiter geschildert zu werde » . Im Gegentheil
scheint es ganz begreislich , daß z. B. in der Stadt Zürich vor
der Nase des Fabrikinspektors krasse Uebertretungen des er -
wähnten Gesetzes an der Tagesordnung sein konnten . Hoffentlich
bringt die in Aussicht genommene Vermehrung des Aussichts¬
personals die ersehnte Besserung . Immerhin ' darf nicht ver -

gessen werden , daß bei gutem Willen selbst im ersten Jahre
eines Arbeiterschutzgesetzes ganz anerkennenswerthe Leistungen
ohne allzu weitläufigem Beamtenapparat zu erzielen sind .

Ten Beweis hierfür leistet der Kanton St . Galleu , welcher
in laugsamem , aber zielbeivußtem Tempo sein Arbeiterinnen -

schutzgesetz zur Durchführung bringt . Die Zahl der den » Ge -

setze zu unterstellenden Geschäfte und Etablissements wird innner

genauer zu ermitteln gesucht . Schon das ist ein ziemlich
schwieriges , zeitraubendes Geschäft ; denn freiwillige Anmeldungen
gehen beinahe keine ein , ebenso wenig Anzeigen von Aende -

rungen der Geschäfislokale und ähnliches , die öfters den Tages -
blättern entnounne » werden müsse » . Auf dem Lande scheint die

Angst vor Unterstellung unter dieses Gesetz besonders stark aus -

geprägt zu sein . Sind ja heute »ocli die Mehrzahl arbeiierinuen -

schutzpflichtiger Geschäfte auf dem Lande der Kontrolle ans
diesem nnd jeneni Wege entgangen . Energische , den

ganzen Kanton umfassende Kontrolle und Schaffung einer eigenen
mit den örtlichen und geschäftlichen Verhältnissen wohl ver -
trauten und unterrichteten Kontroll - und Älussichtsstelle soll diesem
Mangel abhelfen und eine möglichst gleichmäßige Aussührung des

Zlrbeiterinnenschutzes erzielen .
Im Jahre 1893 umfaßte dieses Gesetz 870 Geschäfte nnd

Etablissements mit 3452 Arbeiterinnen . Im folgenden Jahre
erstreckte es sich auf 455 Geschäfte mit 3800 ' Arbeiterinnen ,
während 1895 die Zahl der dem Arbeitcriiiiienschntzgesetz unter¬

stellten Geschäfte sich auf 468 belief . Selbstverständlich wird die

Zunahme der Geschäfte neben strengerer Kontrolle aucl , durch
de » Aufschwung St . Gallischer Hauptinduslrie bedingt . D- e etivas

geringe Zahl der unter das ' Gesetz fallende » Geschäfte er -
klärt sich dadurch , daß Ladengeschäfte nnd Wirthschascen nicht
auf die Kontrollliste genommen wurden , weil man sich im ersten
Jahr darauf beschränken wollte , Inhabern von Wirthschasten ,

Der Vergangenheit großer Geist
Kehrt in die Herzen von Rom zurück ;
Die hcdinischen Fluren trifft sein Blick ,
Da er sich wieder als Herrscher weist !

O, Fama , laß es ringsum setzt ertönen ,
Mög sich die Welt in Freude neu verschönen !
Wo immer nur der freche Stolz gesiegt
Und Recht dem Unrecht grausam unterliegt ,
Wo nie erscheint der Sonne Pracht ,
Wo der Schuldlose weint in Kerkers Nacht ,
Dorthin dringe Deine Stimme laut ,
Ihr Völker alle konimt und schaut !
Auf den Hügeln , wo die Herren gelebt ,
In den Tempeln , wo das Blut der Heiligen klebt ,
Im Gefängniß der Märtyrer , im Kaisersaal
Erweckt die Schläfer der Freiheit Schall ;
Ter Vandal und Golhe herrscht nimmermehr ,
Der Römer ist wieder der Erde Herr !

Als die Hymne beendigt war , wurden die Thören der

Kirche geöffnet : die Menge machte zu beiden Seiten Platz ,
und Rienzi , in voller Rüstung , nur ohne Helm , trat her -
vor . Vor ihm gingen drei junge Patrizier , Fahnen mit

allegorischen Gemälden tragend , welche den Triumph der

Freiheit , der Gerechtigkeit und der Einigkeit darstellten .
Rienzi ' s Antlitz war bleich durch Nachtwachen und innere

Aufregung , aber seine Züge hatten einen ernsten , strengen
nnd feierlichen Charakter , und ihr Ausdruck wies jede
geräuschvolle Aeußcrung der Gefühle so sehr zurück , daß
die , ivelche ihn sahen , dem Rufe , der ans ihren Lippen
schivebte , nicht gestatteten , sich Lust zu niachen , und das

Geschrei der hinter ihnen sich zudrängenden Menge zu
bcschivichtigen suchten . Neben Rienzi ging Raimund , der

Bischof von Orvieto , und hinter ihnen folgten , zu
zweien marschirend , hundert bewaffnete Männer . Die

Prozession setzte in vollkommenem Stillschweigen ihren
Weg sort , bis , als sie sich dem Kapitol näherte , tausende
von Stimmen mit Beifallruf und Jubel die Luft erfüllten .

Die Prozession hielt an , als sie an den Fuß der

großen Treppe angekommen war , welche damals den Haupt -
ausgang zu dem Kapitol bildete , und als die Menge den
weiten Platz unten erfüllte , der durch manche majestätische
Säulen der alten Tempel geziert und geheiligt war , redete

Rienzi die Masse an , welche er so plötzlich zu einem freien
Volke erhoben hatte .

Gasthöfen und Ladengeschästen die bezüglichen Gesetzesbestimmungen
i » einem besonderen Kreisschreiben ans Herz zn legen . Auch
heute scheint man in diesem Punkte nicht viel weiter gekommen

zu sei ». Wenigstens wird auch im letzten Monatsbericht wieder

geklagt über die Schwierigkeit der Kontrolle über die sog . Bureau -

Angestellten und die Arbeiterinnen in Hotels und Wirthschasten .
Die Kellnerinnen :c. pflege » den Erkundigungen der Aufsichts -

orgaue zudem noch ausweichende Antworten zu gebe » in der

Befürchtung , bei Bekanntgabe der Thatsachen ihre Stellung zu
verlieren .

Die Normalarbeitszeit scheint überhaupt auf alle » Flanken
sehr stark empfunden und schwer verdaut zu werden . Umsonst
war das Aufstellen bestimmter Normen sür Ueberzeitbewilligungen .
Die Unternehmer ließen sich in ihrem Streben nach möglichster
Ausbeutung nicht hindern . So mußten 1894 an 79 Geschäfte
5165 Stunden Ueberzeit bewilligt iverden , während im Jahre 1895
300 Ueberzeitbewilligungen an 295 Geschäfte mit 6227 Ar -
beiterinnen erlheilt wurden . Rechnet man zn diesen Bewilli -

gungen die abgewiesenen Gesuche , so kann man sich ungefähr
einen Begriff mache » von der Nothweudigkeit der betreffen -
den Gesetzesbestimmung und der Häufigkeil ihrer Ueber -

tretung , wenn sich auch die Ueberlreter nur selten
erwischen lassen . Zunächst nahm man die Sünder
wider dieses Gesetzes gar glimpflich in die Hand und ließ es im

ersten Jahr bei Verwarnungen bewenden . Doch bald mußte man

stärkere Saiten aufziehen . Im Jahre 1894 wurden 5 Firmen
mit zusammen 75 Franks wegen Nachtarbeit ohne Ueberzeit -
bcwiUigung bestrast , während 2 Firmen mit je 10 Franks , ein

Hotelier mit 5 Franks an die Existenz des St . Gallischen
ÄrbeiterinnenschutzgesetzeS erinnert werden mußte » . 1895 wurden
115 Franks Buße »ebst 43,9 Franks Kosten wegen Uebertretungen
des Arbeilerinnenschutzgesetzes auferlegt . Selbstverständlich sind
diese lächerlich geringe » Bußen auch nicht dazu geeignet , einer

raschen und allseitige » Einbürgerung dieses Gesetzes Bahn zu
brechen . Die in den örtlichen Berhältniffen begründete Ungleich -
heit in der Gesetzesanwendung wird durch die Laxheit
der Gerichte in dieser Beziehung noch verstärkt , indem den
unteren Behörden Lust und Antrieb zu energischer Gesetzes -
aussührung geraubt nud der Gesetzesübertretung geivissermaßen
von oben Thür und Thor geöffnet wird .

Aus diesem Grunde konnten wir uns von der Gesetzes -
sabrikatio » ans diesein Gebiete nie viel verspreche ». Der
kantonale Arbeiterschutz weist deshalb auch noch keine wesent -
lichen sozialpolitischen Wirkungen auf und werden schon die

nächste » Jahre deutlich zeigen , ob überhaupt solche erwartet
werden dürfen .

Das beste wäre ein iveiterer Ausbau der eidgenössischen
Fabrikgesetzgebung zu einer allgemeinen Arbeiterschnh - Gesetz -
gebung init entsprechender Vermehrung des Aufsichtspersonals .
Sollte die ? an dein Widerstande der manchesterlichen ,
jeder Sozialpolitik feindlichen Elemente , die besonders
in der französischen Schweiz sehr gut organisirt sind , vorerst ans
zu große Schwierigkeiten stoßen , dann hätten die deutsche » Kan -

Er malte mit lebhaften Farben das Elend und die

Dicnstbarkeit des Volkes , die gänzliche Gesetzlosigkeit nnd

selbst den Mangel der gewöhnlichen Sicherheit des Lebens
nnd des Eigcnthums . Er erklärte , daß er , den Gefahren
trotzend , denen er sich anssctze , seilt Leben der R e g e n e -
r a t i o n ihres gemeinschaftlichen Vaterlandes widme ; nnd er
forderte das Volk feierlich ans , die Unternehmung zu unter -

stützen nnd die Revolution durch ein neues Gesetzbuch nnd
eine konstitutionelle Versammlung zn befestigen nnd zugleich
zn rechtfertigen . Darauf ließ er durch einen Herold der

Menge den Entwurf einer Konstitution , wie er ihn vor -
schlug , vorlesen .

Diese Charte begründete oder erneuerte vielmehr mit
vermehrten Privilegien und Rechten eine repräsentative
Rathsvcrsammlnng . Sie verkündete als ihr erstes Gesetz
ein solches , das unseren Zeiten sehr einfach erscheint , bis

dahin aber in Rom nie vollzogen worden war : Jeder ab -
sichtliche Todtschlag wurde , ohne Ansehen und Rang des

Thäters , mit dem Tode bestraft . Sie bestimmte , daß kein

einzelner Patrizier oder Bürger Befestigungen oder Garni -
soncn in der Stadt oder in der Gegend unterhalten dürfe ;
daß die öffentlichen Straßen nnd Brücken unter der

Aufsicht der erwählten Obrigkeit stehen sollten . Sie unter -

sagte bei tausend Mark Silber Buße die Beherbergung
von Söldnern , Mördern und Räubern , nnd machte
die Barone , welche . die benachbarten Ländereien inne
hatten , für die Sicherheit der Wege nnd den nnge -
hinderten Transport der Kanfmannsgüter verantwortlich .
Sie stellte die Wittwen nnd Waisen unter den Schutz des
Staates . In jedem Quartiere der Stadt sollte eine be -

waffncte Miliz organisirt werden , welche , sobald die Glocke
ans dem Kapitol ertönte , sich für den Schutz des Staates
versammeln mußte . Auch in jedem Hafen der Küste sollte
ein Schiff zum Schutze des Handels aufgestellt werden .
Den Erben jedes in der Vertheidigung Roms Gebliebenen
wurden hundert Florenen und die öffentlichen Einkünfte wurden
für den Schutz und für den Dienst des Staates bestimmt .

So gemäßigt und zweckmäßig zugleich war der Ent -
wurf der neuen Konstitution ; und es wird den Leser be -
remden , wie verwirrt der Zustand der Stadt war , da die

gewöhnlichsten nnd einfachsten Bedingungen der Zivilisation
nnd Sicherheit einen Volksaufstand veranlassen konnten .

( Fortsetzung folgt . )
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tone , die durch ihre Gesetzgebung die Nothweudigkeit einer Aus -
dehnnng des Arbeiterscdnhcs anerkannt haben , dafür Sorge zu
tragen , dajz dem Gesetz Nachqchtung verschafft würde ; hierzu ist
erste Vorbedingung die Ernennung einer genügenden Zahl ge-
eigneter Inspektoren und Jnspektorinnen für die den kantonalen
Arbeiterschntzgesetze » unterworfenen Betriebe , Partikularrecht -
liche Arbeiterschutzgesetze , dies beweisen ja die Erfahrungen der
deutsche » Bnndesstaalen vor Schaffung des Reiches und gegen -
warlig noch die partikulargesetzliche dentsche/Bergarbeiterschutz -
Gesetzgebung , sind niemals von der Wirkung und der Be -

denlnng sür die Arbeiterklasse , wie die Gesetzgebung deS Gefammt -
reiches .

politische Aebeeflchk .
Berliti , 12 . Angltst .

Zur Weltlage schreibt man uns : Die absolute Ne -

gierungsnnfähigkeit der von Kapitalismus - Gnadcn herrschen -
den Klassen und Parteien tritt naturgemäß mit jedem Tag
der kapitalistischen Wciterentmickelung deutlicher und

handgreiflicher zu tage . Und zwar nicht blos auf
dem ökonomischen Gebiete , sondern auch auf dem Felde
der auswärtigen Politik , das bisher als eine unantastbare
Domäne der „ oberen Zehntansend " galt . Noch in den SO er

Jahren — zur Zeit des Krimkrieges — war es möglich ,
ein „europäisches Konzert " gegen das barbarische und

halbasiatische Rußland zu stände zu bringen . England
und Frankreich vergaßen die 2öjährigen Kämpfe der
Rcvolutions - und Kaiserzeit und reichten einander
die Hand , — mährend Oesterreich , Preußen und das

werdende Italien die beiden Westmächte moralisch , letzteres
sogar mit einiger Truppenmacht unterstützte ». Das

„ europäische Konzert " von damals erreichte seinen Zweck :

Nußland wurde empfindlich gezüchtigt und wirksam unschäd¬
lich gemacht — so lange das „europäische Konzert " dauerte .

Durch die abwechselnd auf Frankreich und Rußland sich
stützende großpreußisch - juukerliche Politik Bismarck ' s wurde das

„europäische Konzert " gestört und schließlich vernichtet . Der

Krieg zwischen Frankreich und Deutschland mit der Annexion
von ElsaßeLothriugen machte eine Wiederannäherung beider
Länder sür lange Zeit unmöglich und warf Frankreich in
die Arme Rußlands , das es 15 Jahre vorher so tapfer be -

kämpft hatte .
Kanm war der Frankfurter Friede geschlossen und die

Los i rennung Elsaß - Lothringens von Frankreich Vertrags -
mäßig besiegelt , so erklärte Rußland alle früheren Vor -

träge , die seine Eroberungspolitik hemmten , namentlich den

Pariser Vertrag , die Frucht des Krimkriegs , für null und

nichtig ; und bereitete sofort einen neuen Türken -

krieg . Dieser neue Krieg , zu dem Bismarck
allen erdenklichen Vorschub leistete , fiel für Rußland aber

nicht sehr glücklich aus , einmal weil Frankreich sich noch
nicht vollständig erholt hatte und nicht viel Geivicht für
Rußland in die Waagschale zu werfen hatte , — und ferner ,
weil England unter Leitung des genialen Beaconsficld be -
reit war , den Weltkrieg zu beginnen , falls Rußland nicht
nachgab .

Seit jener Zeit — es sind inzwischen 18 Jahre ver -
flössen — haben die Verhältnisse sich nun wesentlich zu
gunsten Rußlands verändert . Frankreich hat seine Kriegs -
organisatiou vollendet und im Wetlkriechen um
die Freundschaft Rußlands hat es dem Deutschen
Reich den Rang abgelansen . Die Mächte , welche vor
40 Jahren das „europäische Konzert " bildeten , sind jetzt
zum theil einander feindlich gesinnt , zum theil einander

entfremdet oder von einander entfernt . Frankreich ist
Deutschland antagonistisch , von Oesterreich , mit dem es bis

zu einem gewissen Grade Interessengemeinschaft hat , durch
den Dreibund , von England , an dessen Seite es im Krim -

kriege kämpfte , durch das Verhältniß zu Rußland ge -
trennt .

Ans dieser verzwickten Lage erklärt sich das sonst un -
erklärliche Zaudern Englands . „ Lord Salisbury — so
sprach sich einer der namhaftesten Politiker Englands gegen
uns aus — ist entschlossen , den unvermeidlichen Strauß
um die Weltherrschaft mit Rußland ausznfechren. Aber
er kann dies nicht thun , mit Frankreich auf Seiten Ruß -
lands und mit einem Deutschland , das , trotz des Gegen -
satzes zu Frankreich , sich mehr und mehr Rußland zu
nähern sucht . Die englische Regierung wirbt um die

Freundschaft Frankreichs , das in England bei allen Be -

völkerungsklassen außerordentlich populär ist . "
Letzteres ist richtig , allein ob Lord Salisbury der

Mann ist , in der jetzigen , heillos verwickelten Lage der

Dinge das alte Bündniß der Westmächte wieder herzu -
stellen , das dürfte doch sehr zweifelhaft sein .

So viel steht fest , die englische Politik — die einzige ,
die thatsächlich der russischen die Stange hält — hat seit
vorigem Jahr , d. h. seit dem Wiederauftauchen der orien -

talischen Frage nur Mißerfolge zu verzeichnen ; und wir

sind überzeugt , daß dies sich nicht ändern wird , so lange
die Wetterwolke der russijch - französischen Allianz über

Europa hängt .
Diese Wetterwolke wird erst verschwinden können ,

wenn in Frankreich die , ihrem Wesen nach chauvinistischen
bürgerlichen Parteien abgewirthschaftet haben und dem
internationalen Proletariat die Zügel der Gewalt überlassen
müssen .

Wir sehen keinen anderen Weg zum Frieden .
Das Arbeiterparlament , welches in London

versammelt war , würde — hätte es die Macht — ohne irgend
welche Schwierigkeiten , mit nicht mehr Mühe , als die ge -
faßten Beschlüsse kosteten , alle Streitfragen , an denen die

europäische Diplomatie sich die stumpf gewordenen Zähne
ansbeißt , friedlich und spielend aus der Welt geschafft
haben .

Leider sind wir noch nicht so weit . Und das Zwischen -
reich des faulenden Kapitalismus , der , wenn auch

nicht mehr stark genug , selber zu schaffen , doch
vorläufig stark genug ist , die schöpferische Arbeit

des Proletariats zu verhindern , kann vielleicht noch die

Furien des Weltkrieges entfesseln , ehe es dem inter -

nationalen Proletariat gelungen ist , den Giftbaum des

Kapitalismus zu fällen und die Quelle der Kriege zu ver -

stopfen .
Möge der baldige Sieg des Sozialismus das Unheil

des drohenden Weltkrieges von uns abwenden ! —

Zur sogenannten Teportationsfrage . Wohl vorwiegend
unter dem Einflüsse der Herrschaft der sauren Gurke ist in den

Spalten der Zeitungen verschiedenster Richtung wieder einmal

die sogenannte Deporlationsfrage in Fluß gerathen . So wurde

unter anderem auch vor einigen Tagen der Leiter der Kolonial -

Ansstellung , Graf Schwerin , in dieser gewiß äußerst

wichtigen und brennende » Fragen interviewt . Verständiger «

weise hat flch derselbe ebenfalls entschieden gegen
eine Dsportatio » von Strafgefangenen ausgesprochen . Bezüglich
der deutsch - asrikanischen Verhältnisse äußerte sich der genannte
Herr dahin , daß überhaupt nur Südwestafrika bezüglich der De -

portation in betracht kommen könne . J » die Tropenkolonien
einen Menschen für längere Zeit verbannen , hieße demselben das
„ Todesurtheil sprechen " .

Dagegen begeistert sich in der „ Deutscheu Tages - Ztg . " ein
Neichstags - Abgeordneter , dessen Name jedoch nicht genannt wird ,
ganz außerordentlich für die Deportation von Strafgefangene »
nach unseren Kolonien . Welches Geistes Kind der ungenannte
Herr Reichstags - Abgeordnete freilich ist , dürfte zur Genüge aus
dem Uinstande ' hervorgehen , daß derselbe in unsere » Zuchthäusern
. . Ütltersversorgungsanstalten für invalide Verbrecher erblickt . —
Nette Altersversorgungsanstalten , in denen der Lattenarrest und
die Prügelstrafe , in de » meiste » Bundesstaate » sogar auf das „ un -
verhüllte Gesäß " , noch als Disziplinarstrafen in Blüthe stehen . —
Man könnte wirklich begierig sein zu erfahren , wie sich der nn -
genannte Herr Reichstags - Abgeordnete eigentlich ein Zuchthaus
vorstellt , das seinem Geschmack entspricht .

Uebrigens gehört sür jeden halbwegs verständigen Politiker ,
selbst wenn er sonst Kolonialschwürmer sein sollte , die sogenannte
Deportationsfrage längst zum alten Eisen . Manchen Leuten

dürste es allerdings sehr willkomme » sein , wenn sich aus
unseren afrikanischen Kolonien ein zweites Sibirien gestalten
ließe , in dem mau neben wirklichen Verbrechern auch politisch
unbequeme Leute verschwinden lassen könnte .

Ganz abgesehen davon , daß sich die Deportation schon vom
rein menschlichen und vom hygienischen Standpunkte aus ver -
bietet , würde sie auch den Etat für unsere afrikanischen Sand -
wüsten noch in ganz beträchtlicher Weise steigern . Man
denke doch nur an die gewaltigen Transportkosten der Deportirten
und der Begleitniannschaften , an die Entfaltung des komplizirten
Beamtenapparats , an die Kasernirung u. s. w.

Der Herr Abgeordnete , welcher in der „ Deutschen Tages -
zeitung " gesprochen hat , will es aber nicht zugebe », daß die
Deportation eine „kurzsichtige Geldverschwendung " ist , freilich
Gründe führt er nicht an .

Es steht nun aber fest , daß England ganz nngehenere
Summen sür seine Deportation verpulvert hat und hauptsächlich
deshalb gänzlich von derselbe » abgekommen ist . In Frankreich
liegen die Verhältnisse ähnlich . Nach einem amtlichen Berichte
vom Jahre 1386 kostet der Unterhalt von 7 —3000 Deportirten
in Nenkaledonien der französischen Regierung Jahr für Jahr die
Kleinigkeit von zehn Millionen Franks .

Was wollen unsere Deportationsschwärmer übrigens , ge -
stalten sich unsere afrikanischen Kolonien »nter dem Regimente
eines Leist , Wehlan und Konsorten nicht mehr und mehr zu großen
Zuchthäuser » ?

Es würde entschieden vernunftgemäßer gehandelt sein , Fragen
die Aufmerksamkeit zuzuwenden , die geeignet sind , der stetig sich
steigernden Roth des Volkes und der hieraus erwachsende »
Ueberfüllnng der Gesängnißanstalten zu steuern , als sich in
müßigen Grübeleien über Deportation zu ergehen .

Die beiden Länder , für welche der Londoner

Kongreß den meisten Nutzen hat , sind England und

Frankreich . In England haben einerseits die Trades

Unions , deren Führer zum theil über die sozialdemokratische
Bewegung des Kontinents sehr schlecht unterrichtet waren ,
einen tüchtigen „ Stoß " bekommen , und ist andererseits die

Thatsache zu tage getreten , daß die Looi alckomoüratio
b ' eäoratiov die einzige politische Arbeiterorganisation Eng -
lauds ist , um welche eine ernsthafte Bewegung sich
gruppiren kann . Gewiß giebt es unter den englischen
Gewerkschaftsführern manche , die eine weitere Annäherung
an die Sozialdemokratie fürchten , allein , trotz alles

Kajolirens der Bourgeoispresse werden sie vereinzelt bleiben ,
und die Entwickelung der Dinge , die nun einmal mit vollen

Segeln in die Sozialdemokratie hineingeht , ist nicht mehr
aufzuhalten .

Von nicht minderer Bedeutung ist der Kongreß für
Frankreich . Die Unfähigkeit und Schwäche der außerhalb
der sozialdemokratischenIVrtlOuvner siehenden Arbeiterorgani -
sationen ist trotz des entsetzlichen Geschreis und trotz der Fülle
künstlicher Mandate so klar offenbart worden , daß der

Londoner Kongreß als das Grab dieser Organisationen ,
die blos vom Spektakel und von der gegnerischen Reklame

gelebt haben , betrachtet werden kann . Der Artikel des Ge -

nossen Jaurös in der „Petite Republtqne " vom letzten
Sonntag stellt diese Thatsache in Helles Licht , und unsere
französischen Genossen sind entschloffen , den in London er -

fochteuen Sieg mit aller Energie auszunutzen und ihre ganze
Kraft auf eine planmäßige Propaganda und den Ausbau

der Organisation zu verwenden . —

*

Deutsches Reich .
— Für dieReick , Stags - Erl atz wähl in Branden -

bu r g - W e st h av et l an d ist der Wahltermin auf den 23 . Oktober
anberaumt worden . —

— Die vom Reichstage beschlossene Ge -
w e r b e n o v e l l e ist vor einigen Tagen amttich vublickrt
worden . Sobald der Buudesralh wieder zusammengetreten sein
wird , dürste eine seiner ersten Aufgaben der Erlaß der Aus -
nahm ebest immuuaen vom Verbot des Tetailreisens sein . Von
der preußischen Regierung sind Erhebungen zu diesem Zwecke
vorgenommen worden . —

— Dem früheren Minister v. Berlepsch ist durch
Fakultätebeschluß vom 1. August d. I von der hiesigen Friebricb
Wilhelms - Universität die philosophische Doktorwürde bernoris
causa verliehen worden und zwar , wie es in der Begründung
heißt , wegen seiner bei der Beilegung der Bergarbeiter - Unruhen
bewiesenen Humanität , Festigkeit und Weisheit , sowie wegen seiner
Miturheberschaft und seiner Mitarbeit an der Arbeiterschutz -
gesetzgebnug

Da wird König Stumm wieder gegen die Universitäten
zeteru . Ein Trost wird ihm sein , daß der durchaus gesetzliche
Bergarbeiterstreik als Bergarbeiter - Unruhen bezeichnet wird . —

— An eine Portoresorm bezüglich der ein -

fachen Briefe denkt die Reichspostverwaltung nicht . Zu der

Meldung der „ Weser - Zeitung " , Postämter seien angewiesen , im

lausenden Monat während eines siebentägigen Zeitraums die

Zahl der eingehenden gewöhnlichen Briefe im Gewicht von lö
bis 20 Gramm zu ermitteln , bemerkt die „ Nordd . Allg . Ztg . " ,
daß Ermittelungen der beregten Art auch in früheren Jahre »
stattgefunden haben . Die Folgerung , man werde nicht fehl gehen ,
diese Anordnung mit der Erhöhung des Maximalgewichts der

einfachen Briefe von 15 auf 20 Gramm zu verbinde » , erledige
sich also durch diese » Thatbestand . —

— Herr Dietrich v. Oertzen erklärt im „ Volk " , daß

diese Zeitung , die unter der Redaktion des Herr » v. Gerlach
einen geraden Weg zu gehen bemüht war , künftighin mit Stöcker
durch dick und dünn , nach rechts und links , nach oben und

unten , zu und von den Konservativen gehe » wird . Die Begabung
des neuen Chefredakteurs übertrifft selbst die der offiziösen , die

doch sür ein Vierteljahr mit ihrer Gesinnung auskommen könne » ,
während der Chefredakteur des „ Volk " sich auf weit häusigere
Aenderung seiner Gesinnung einrichten muß . —

— Von einem evangelisch - sozialen Tage -
blatte , das vom 1. Oktober ab unter der Leitung des Pastor
Naumann und des von Stöcker gemaßregelten Redakteurs des

„ Volk " geleitet werden soll , berichten verschiedene Blätter . Die

neue Zeitung würde den Tod des Stöcker - Blattes bedeuten , das

sich , ohne zu sagen , von wem es hierzu antorifirt ist , beeilt , di «
Nachricht als falsch zu bezeichnen . —

— Sperrung des Nordosts eekanals . Der „ Hain -
bnrger Korrespondent " schreibt : „ Laut Mittheilung des kaiser »
lichen Kanalamtes au die Firma Gläfcke u. Hennings wird am
13. und 14. d. M. wegen der Durchfahrt des Manöver -
geschwaders der Verkehr für Handelsschiffe auf dem Kanal er -
heblich beschränkt , möglicherweise ganz eingestellt werden müsse » .
Wir sind der Ansicht , daß das kaiserliche Kanalamt eine solche
weite Kreise interessirende Mitthsilnng vor allem nicht so spät
und dann als amtliche Meldung durch den Telegraphen ver «
breite » sollte . "

— An Kaisers Geburtstag hatte ein Schleifer in
Solingen sei » Kind nicht zur Schule geschickt und
war deshalb von der Polizeiverwaltungt mit SV Pf . Strafe be-
legt worden . Das Schöffengericht sprach ihn jedoch frei , weil der
Schulzivang sich nur auf die eigentlichen Lehrstunden erstrecke .
Das Elberfelder Landgericht hatte nun als Berufungsinstanz
über dies « Sache zu befinden. Leider war weder der Schleifer
noch ein Vertreter desselben da . Ter Staatsanwalt beantragte ,
gestützt ans ein Gutachten der Negierung zu Düffeldorf , wo -
nach der Zweck der Schule nicht » nr im Ertheilen des Unter -
richts bestehe , sondern auch , den Schülern Königstreue und
Vaterlandsliebe beizubringen , weshalb die Schulfeier sich auch
auf die patriotischen Gedenktage erstrecke , Niifhebnng des schöffen -
gerichtlichen Urtheils und der Gerichtshof erkannte ohne weitere
Verhandlung demgemäß .

Dieses Urlheu steht ganz im Einklang mit demjenigen ,
wonach Eltern ihre Kinder selbst dann am Religionsunterricht
thdlmhmen lasse » müssen , wenn sie aus der Kirche ausgetreten ,
also religionslos sind . —

— Mit welchen Mitteln die Sozialdemo -
kralie bekämpft wird , zeigt wieder einuml folgendes
Vorkommniß . Am S. Juli fand in Polnisch - Steine bei Ohlau
( Schlesien ) zum ersten Mal eine sozialdemokratische Volksversamin -
luiig statt , in welcher Genosse Schebs - Bresla » über die Lage der

ländlichen Bevölkerung referirte . Den Arbeitern der in der

Umgebung befindliche » Fabriken war bei Androhung
sofortiger Entlassung der Besuch dieser Ver -

s a in m l n n g verboten worden und der Amtsvorsteher
des dortigen Kreises , Herr von Rohrscheidt , hielt eine Versamm -
lnug des Kriegervereins ab , in welcher den Anwesenden eröffnet
wurde , daß jeder , der sich de » Vortrag anhören
ivürde , seiner Rechte als Mitglied des Krieger -
Vereins verlustig ginge . Trotz dieser „ Vorsichtsniaß -

regeln " und des nebenbei sehr ungünstige » Wetters waren sehr viele

Zuhörer erschienen , um das „sozialistische Gift " in sich aufzuiiehmen .
Acht Tage späier wollte der Arbeiterverein von Ohlau in demselben
Lokale ei » Tanzkränzchen abhalten und kam um Erlaubniß
unbeschränkter Polizeistunde bei dem ohnehin schon so schwer ge -
kränkten Ainlsvorsteher ein . Umgehend wurde den Genossen
der kurze Bescheid , daß dies nicht genehmigt werde , und eine

Baukommisston wurde an den Thatort geschickt , die die Gebäude

auf ihre » Zustand zu untersuche » hatte . Zwei Tage später er -

hielt der Wirth des Lokales , Herr Mücke , folgendes Schreiben :
Deutsch - Steine b. Ohlau , den 11. Juli 1896 .

Hierdurch zeige ich Ihne » an , daß Ihr Grundstück , auf
welchem Sie zur Zeit die Gastwirthfchast betreiben , sich baulich
in einem derartig vernachlässigte » Zustande befindet , daß
es »ach dem Gutachten des Sachverständigen , Kreis -

Baumeisters Rochs , keine Sicherheit mehr bietet und

Leben und Gesundheit gefährdet erscheint . — Aus diesem
Grunde entziehe ich Ihnen zunächst die Benutzung Ihres

Tanzsaales . Der Amtsvorsteher .
v. Rohrscheidt .

An den

Gasthansbesitzer Herrn Mücke ,
Polnifch - Steine .

Herr Mücke hatte mittlerweile sein Gasthaus verkauft und

als der neue Besitzer darum einkam , dasselbe ganz nmbanen zu
dürfen , wurde ihm vo » demselben Amtsdorsteher eröffnet , dies

sei nicht noth wendig , er solle die Lokalitäten

nur renoviren ! — Wie verträgt sich das mit dem eben

veröffentlichten Erlaß ?
Aber damit war es noch nicht genug ! Die verruchte That ,

daß M. seine » Saal uns zur Verfügung gestellt , mußte »och
mehr gerocken werden und dies geschah durch Zusendung
folgenden Schreibebriefes :

„ Dem bisherige » Gastwirth Herrn Mücke zu Polnisch -
Steine habe ich hierdurch ans Grund des Z 13 , 4 unter Hin -
weis auf 8 1, 1 unserer Statuten mitzutheilen , daß derselbe im

hiesige» Vereinsregister gestrichen ist .
Deutsch - Steine , den 13. Jnli 1336 .

Der Vorstand
i. A.

Sauer .
An

den Gastivirth Herrn Mücke

zu Pol » . - Steine . "

Herr Mücke hat , ohne Schaden an Leib oder Seele zu nehmen ,

diese » Beschluß Über sich ergehen lassen , trotzdem er Jahre lang

Mitglied des Kriegervereins war und regelmäßig seine Beiträge
entrichtet hat . Dafür , daß er , ohne selbst jemals etwas von Sozial -
dcmokratie gehört zu habe » , sein Lokal uns zur Verfügung stellte ,
sich also somit der „ Beihilfe " schuldig gemacht hatte ,
wurde er aus dem Kriegerverbande heransgeworfe ». — So

agitire » diese Staatestütze » für die so gehaßten sozialdemo -

kratiichen Bestrebungen selbst am meiste » , den » unter der Land -

bevölkerung in dem Oblauer Kreise herrscht seit dies , m Vorgehen
des Amisvornehers große Erregung und viele haben sich unserer

Partei angeschlossen .
— Zu » , Fall Kauffmann schreibt das „ Harburger

Volksblatt " : Wir theilten in Nr . 181 des „ Volksnlatt " unter

der lleberschrift : „ Zeitungsinänuer im Gesängniß " mit , daß Genosse
Kauffinann im Stader Gesängniß bereit die Mittheilung er -

halte » hätte , sich zum Rücktransport nach Hameln bereit -

zuhalten , der sam Mittwoch , den 12. August , hätte
vor sich gehen solle ». Wir knüpften an jene Mittheilung das

gewiß berechtigte Verlangen , der Parteivorstand möge sofort
Schritte thun , die dazu angethan sind , Kauffmann ' s Schicksal zu

erleichtern . Das ist nun unseres Wissens zwar noch nicht

geschehe », - aber trotzdem können wir unsere » Lesern die

erfreuliche Mittheilung machen , daß zufolge neueren

Dispositionen Genosse Kauffmann nunmehr „bis ans
weiteres " im Staver Gesängniß verbleibt . Inwieweit
zu diesen Dispositionen die alarmirte Oeffentlichkeit beigetragen
hat , entzieht sich vorläufig noch unserer Kenntniß . Dagegen hat

sich Genosse Thiel durch den Abdruck der Notiz : „ Der Fall
Kauffmann " i » Nr . 166 des „ Volksblatt " einen Prozeß ans den

Hals geladen , der jedoch nach Lage der Sache glimpflich ver -

laufen dürste .
Wir wissen vollkommen den Eifer unserer Harburger

Kollegen bei der Wahrung der Interessen der strafgefangenen
Redakteure und des Genossen Kaufmann im spezielle » zu
würdige » . Wir wissen aber absolut nicht , was der Vorstand
der Reichstags - Fraktion in der Sache thun könnte . Sobald
die sozialdemokratische Parteivertretung über die Ordnung in
den Gefängnissen zu entscheiden haben wird , werden Strafen
wegen freier Meinungsäußerung nicht mehr verhängt und auch
nicht vollstreckt werden . Im preußischen Landtage ist unsere
Partei nicht vertreten , sie kann also dort de » Fall nicht be -

sprechen , und im Reichstag wird vor Berathung der Strafprozeß -
Novelle und des Etats hierzu auch keine Gelegenheit sein .
Diesen Erwägungen sollte sich unser Harbnrger Bruderorgn » ,
das sonst den Parteivorstand für die sicher zu verurtheilende Be¬
handlung Kauffmann ' » verantwortlich macht , auch nicht ver «
schließen . - - -



- Die Stadt Wismar hat 1875 OOO M für denBan
des Elb - Oftsee - Ka» als bewilligt . —

— Für die Reform bedürftigkeit der H a in -

burger Verfassung liefert eine Znfaininenstellung , die
das Statistische Bureau der Stenerdeputation von Hamburg
in seinem Jahresbericht veröffentlicht , einen schlagenden
Beweis . Im Jahre I89S zählte Hamburg eine Einwohner -
schasl von rund 600 000 Personen , von denen sicher 200 000
aktiv und passiv zum Reichstag wahlberechtigt waren . Von dieser
respektablen Anzahl waren Ende 1894 : 25 927 Bürger , also wähl -
berechtigt zur Bürgerschaft : diese sehr unbedeutende Zahl sank bis
Ende 1395 auf 25 600 . Nun fanden im Februar 1895 Bürger -
schastswahlen statt , und da stellte es sich heraus , dag nach
Abzug derjenigen Bürger . die ihre Steuer nicht bezahlt hatten ,
11 177 Bürger übrig blieben , welche ihv Wahlrecht bei den all -
gemeinen Wahlen ausüben konnten . Thatsäcklich üdle » es aber
nur 7752 Bürger aus , ein Beweis dafür , dag selbst in diesem
nur kleine » Kreise der Haniburgischen Bürger das kommunale
Interesse wirklich nicht sehr bedeutend ist .

Stuttgart , 11. August . Dem Gewaltspruch der Militär -
behörde » beugen sich selbst Zivilrichter , sogar , wie ein Jurist in
der „ Ulmer Ztg . " behauptet , unter Nichtbeachtung der Bestimmungen
der Straf - Prozeßordnung . Der in Ulm seiner Dienstpflicht ge -
nügende Grenadier Koch hatte den auch in der „ Schwäb .
Tagiv . " veröffentlichten Bries über den Tod des Grenadiers
Banmann geschrieben . Im Besitze des Briefes war der Vater
des Koch . Trotzdem der Z 57 der Strasprözestordnung bestimmt .
daft schriftliche Mittheilungen zwischen dem Beschuldigten und
denjenigen Personen , die wegen ihres Verhältnisses zu ihn , nach
8 51 und 52 zur Verweigerung des Zeugnisses berechtigt
siud , der Beschlagnahme nicht unterliegen , befolgte das Amts -

gcricht die Aufforderung des Militärgerichts und b e s ch l a g -

« ahmte bei dem Bauern Koch den Brief seines vom

Militärgericht angeschuldigten Sohnes . Dieser
Brief trug in dem gestern vor dem Ulmer Militärgericht ver -
handelten Strafversahren gegen den Grenadier Koch diesem
1 Jahr 3 Monate Festung ein .

Bolchen , 11. August . ( Franks . Ztg . ) Gestern Nachmittag
wurde der Fabrikbesitzer Johamr Bies aus Paris , Vizepräsident
der Gesellschaft der Elsaß - Lothrmger , der hier bei Verwandten

zum Besuche weilte , ausgewiesen . Sein Bruder gehört dem
hiesigen Stadtrath a». —

Schweiz .
Basel , 11. August . ( Eig . Ber . ) Der seit langer Zeit schon

arbeiislose eidgenössische Bundesanwalt hat wieder Arbeit
bekomme » , durch de » bereits mitgethcilte » , i » der „ Berner
Tagwacht " erschienenen Artikel : „ Warum stockt die Sozial ,
reform im Deutschen Reiche ? " Auf Anordnung des Bundes -
anwalts wird in Basel bereits eifrig nach der Nr . 59 der „ Berner
Tagwacht " gefahndet. Doch bisher ohne Resultat . Die Unter -

suctmug durch den Bundesanwalt ist aus Verlangen der deutschen
Gesandtschaft in Bern und des deutschen Konsulats in Basel
erfolgt . Wie ich aus guter Quelle erfahre , wird gegen den
Redakteur Moor Anklage wegen Beleidigung des Oberhauptes
einer befreundeten Nation erhoben . Di « Anklage kommt vor den

eidgenössischen Assisen ( Schwurgericht ) zur Verhandlung . Auf
dieser Strafthat ruht Geldstrafe bis zu 5000 Fr . oder Gefänguiß
bis zu 5 Jahren .

Nach den bürgerliche » Blättern zugegangenen Korrespondenzen
aus der Schweiz soll die deutsche Regierung auf eine Verfolgung
des Artikels verzichtet haben . Es dürste sich bald zeigen , welche
Auffassung die richtige ist . —

Frankreich .
Paris , 10. August . ( Eig . Ber . ) Der gegenwärtige Präsident

der Republik übertrifft alle seine Vorgänger in der Liebe zu
pomphasten Schaustellungen . Auf seinen häufigen Reisen in den
verschiedenen Provinzen gebetet ersich förmlich wie unsere ehemalige »
popularitätslüsternen Monarchen . Und er weist auch geschickt Ort
und Zeil seiner Reisen zu wähle » . Unter dem demokratischen
Kabinet Bourgeois besuchte er den Süden , wo er damals eines
begeisterten Empfanges seitens der demokratischen und sozialisti -
schen Bevölkerung sicher sein konnte . Jetzt bereist er die Bretagne
und berauscht sich an den Beifallskundgebungen der dortigen , vor -
wiegend monarchistisch und klerikal gesinnten Bevölkerung , die
ihm ihre Dankbarkeit für die Bildung des reaktionären , klerikal -
freundlichen Kabinets Meline bezeugt . Die Ordnungsprefse sucht
Felix Aaurc ' s Reise zu einem politischen Ereiguiß ersten Ranges
umzulugcn . Sie sieht in dem von ihren Berichterstattern mehr
oder minder wahrheitsgemäß depeschirten Enthusiasmus der
Bretone » sür den Präsidenten einen Beiveis dafür , daß die
Bretagne republikanisch geworden sei . I » Wahrheit gilt dieser
Eulhusiasnius , insofern er nicht auf das den naturwüchsigen
Provinzlern imponirende Schaugepränge zurückzuführen ist ,
den reaktionären Tendenzen des von Faure ' s Gnade »
zur Macht gekommene » Ministeriums Meline .

In den Ansprache » der zivilen und kirchlichen Vertreter
der Bretagne wird das vielfach mit aller Deutlichkeil hervor -
gehoben . Bezeichnend ist auch , daß nicht nur der Klerus ,
fondern auch ein direkt von der Zeutralgewalt abhängender
General in seiner Ansprache geflissentlich das Wort „ Republik "
vermied . Felix Favre läßt sich freilich dadurch nicht beirre ».
Er sagt unverdrossen sein einstudirtes Sprüchlei » her , worin er
versichert , die „ Hingebung der bretonischen Bevölkerung
an die Republik " , ihre „ bewährte republikanische Ge -
sinnung " und dergleichen zu kennen . . . Die feierliche Komödie
wurde übrigens in Lorient ( Hauptort des Departements Nior -
biha » ) peinlich gestört . Der radikale Theil der dortigen Be -
völkerung empfing de » Präsidenten und die ihn begteilenden
Minister mit demonstrative » Hochrufen aus — das Ministe -
r i u m Bourgeois und brachte eine Ovation dem radikale »
Abgeordneten des Departements und ehemaligen Minister im
Kabinet Bourgeois , Guicysse , dar .

C a l v i g n a c ' s Verurtheilung zu 100 Fr . Buße hat die
Regierung nicht befriedigt . Sie vervollstänngl nun das Klassen -
urlheil der Toulouser Richter durch die Snspendirung
des sozialistischen Bürgermeisters vom Amte . Ohnmächtige ,
wirkungslose Raserei !

Die nunmehr offiziös , wenn auch noch nicht offiziell bekannt
gemachte Ankunft des Zaren in Paris versetzt die
Ordnungspresse in tolle Freude . Das Publikum wird tagtäglich
stzstriuatisch in eine zarenschwärmerische Stimmung hinein -
gehetzt . Die Monarchisten reiben sich die Hände im Vor -
geschmack des Schauspiels der Bauchrutscherei der offiziellen
Republikaner vor einem Autokraten . Der „ Gaulois " be-
schästigt sich bereits mit der hochwicbtigen Frage , mit welchen
Hochrufen der Zar zu empfangen sei . Er weist darauf hin , daß
man nicht „ Hoch der Zar ! " sondern „ Hoch der Kaiser ! " rufen
müsse . . . Demgegenüber fragt Genosse Görault - Richard
in der „ Pelite Röpublique " , ob es wohl erlaubt sein werde ,
während des Zarenbesuches die Republik hochleben zu lassen .
Das Uebermaß von Servilismns in der bürgerlichen Presse er -
schreckt sogar den „ Temps " . Das solide opportunistische Blatt
ermahnt bereits zur Selbstachtung , die ja den Werth der Huldi -
gungen nur erhöhen könne . —

Italien .
Rom , 12. August . Die italienische Regierung erhielt von

dem italienischen Bolschafler in Washington die telegraphischc
Meldung , daß ihm die Regierung der Bereinigten Staaien von
Amerika wegen der Ereignisse in Hahneville , wo bekanntlich vier
Italiener gelyncht wurden , ihr Bedauern ausgesprochen und

exemplarische Bestrafung der Mörder zugesagt hat . —

Rom , 12. August . Die Friedensverhandlungen mit Menelik

sollen , der offiziösen „ Opinione " zufolge , nur wegen der Mareb -
linie und der Freilassung der gefangenen Italiener geführt worden

sein , während der Protektorats - Gedanke dabei völlig aus -

geschiede » sei . —

Tiitkek .
— U c b e r die Lage auf Kreta erklärte im englischen

Parlamente der Parlaments - Untersekretär Curzon , der britische
Konsul ans Kreta habe berichtet , daß bewaffnete Mohamedaner
das Kloster St . Johann zu Anapolis - Pediada in der

Nähe von Herakleiou angegriffen hätten . 29 Männer ,
Frauen und Kinder seien gelödtet , andere verwundet
worden . Das Kloster und vier Kirchen seien zerstört ,
Rindvieh und Schafe geraubt worden . Vom griechischen Konsul
auf Kreta sei ein Bericht eingelaufen , nach welchem ein Priester
verbrannt worden sei ; diese Nachricht sei jedoch bis jetzt noch
nicht durch den britischen Konsul bestätigt worden .

Ostasicn .
— Der A ii f st a n b i n F o r m o s a. Einer Meldung der

„ Times " aus Singnpore zusolge besiegte eine kleinere japanische
Truppeiiabtheilnng die Aufständischen in Formosa vollkommen .
Die Ruhe ist wieder hergestellt . —

Afrika .
— Auf Befehl Chamberlain ' s wurde allen

Rebellen des Matabelelandes , welche sich den Engländern unter -
werfen wollen , völlige Amnestie zugesichert , woraus sich auch
bereits 2000 Familien unterwarfen .

Amerika .

New - Dork , 31 . Juli . ( Eig . Ber . ) lieber den populistischen
Kandidaten sür die Vizepräsidentschaft , ans den sich auch die
Stimmen der Demokraten vereinigen müssen als Entgelt sür die
Geivinnniig der populistischen Stimmen für Bryan , ist zu be-
merken , daß er kein Repräsentant des „ radikalen " Eleineuts ,
sondern stets ein fanatischer Gegner aller nicht strikt klein -
kapitalistifchen und „sozialistisch angehauchten " Punkte des
populistischen Parteiprogramms war . — Es hätte nicht viel ge -
fehlt , so wäre aus dem letzteren die einzige Forderung hinaus -
geworfen worden , welche von den seinerzeit als Köder
für die Arbeiter eingeschobenen Punkten in die neue Vorlage
aufgenommen worden war , nämlich diejenige auf „ Beschästigung
der Arbeitslosen in Zeiten großer industrieller Depreision
nach Möglichkeit (!) an öffentlichen Arbeiten . Es war ein Antrag
ans Wiedererivägnng dieses Punktes eingereicht worden und schien
die Stimmung im allgemeinen der Streichung günstig zu sein ,
als der bekannte „ Arbeiterführer " und populistische Redakteur
von Milivankee , Rod . Schilling , erregt aufsprang und rief :
„ Uni ' s Himnielsmilleii , laßt es nicht durchgehen , daß die einzige
Forderung in der Plattform , die den Arbeiterinteressen günstig
ist , auf den Tisch gelegt werde ! " Das erinnerte die Delegaten
daran , daß ihre Partei auf den „ Arbeiterfang " angewiesen sei ,
und blieb daher jenes letzte Stückchen Speck für die proletarischen
Mäuse in der Falle . —

Brasilien .
— Die Aufhebung des von der Heydt ' schen

Reskriptes . Der in Sao Paulo erscheinenden „ Germania "
wird geschrieben :

Fast wie eine Bombe — nicht des Schreckens , sondern der
Ueberraschung — ist in hiesigen Kreisen von Berlin her die
telegraphische Meldung eingetroffen , daß das bekannte
von der Heydt ' sche Reskript , d. h. das in Preußen über dreißig
Jahre bestehende Verbot der Auswanderung nach Brasilien , auf -
gehoben wurde .

Die gesammte einbeimische Presse hat das Ereigniß als eine
erfreuliche Besserung in den internationaleii Beziehungen beider
Länder begrüßt , eine Auffassung , der auch wir Deutschen uns im
zustimmindeii Sinne anschließen können .

Wie niau auch über die damalige Berechtigung jener
hemmenden gesetzgeberischen Intervention denken mag , so muß
man doch gestehen , daß die Verhältnisse sich allseitig im Laufe
der Jahre derartig verändert haben , daß eine solche odiöse Aus¬
nahmestellung gegenüber Brasilien nicht mehr berechtigt erschien ,
und Brasilien im Vergleiche zu den übrigen amerikanischen
Staaten , wo überallhin die Auswanderung erlaubt ist , eine folche
Zurücksetzung kaum mehr verdient

. . . . .

"

In der Quittung über die Parteibeiträge soll es heißen
statt Werther 300 W- rther » 000 M.

Eiu Bicrtcljahrhuudcrt war am 12. August seit dem
Dresdener Kongreß unserer Partei verflossen . Er war
von 55 Delegirten besucht , die 32 Mandate hatten und 7000
stimmberechtigte Mitglieder vertraten . Die meisten der Delegirten
wird heute wohl die kühle Erde decken . So ruhen Jork und
Bracke längst im Grabe , die aus dem Kongreß bedeulnngsvolle
Referate hielten . Aber in die Lücken , die der Tod in unsere
Reihen gerissen hat , sind Tauseiide und Abertausende getreten ,
die Sozialdemokratie ist zur stärksten und einflußreichsten
Partei der deutsch sprechenden Völkerstinime geworden
und was man seit 1371 auch angestellt hat , um sie zu vernichten
oder von ihrem Wege abzulenken , es ist alles , alles vergeblich
gewesen . Kein anderes Schicksal werden haben , die uns heute
bekämpfen und verfolgen . Mögen sie von den ihnen zu Gebote
stehenden Gewaltmitteln Gebranch machen , wie sie wollen . Wenn
sie dereinst das ' Fazit ihrer Thätigkeit ziehen , weiden sie finden ,
daß ibre Bemühungen , die fendal-kapitalistifche Gesellschaft vor
dem Sozialismus zu retten , vollständig vergeblich gewesen sind .

Im gestrigen Bericht über die Kreiskonserenz für
B r a n d e n b u r g - W e st h a v e l l a n d sind am Anfang die
Namen des Kreis - Vertrauensmannes und des �Rathenower
Vertrauensmannes unrichtig wiedergegeben . Ersterer heißt
K r a t s ch , letzterer N e u d e «k.

Gegen die vielfach vorkommende Ungchörigkeit , irgend
einen bekannten Parteigenossen ohne dessen Eiiiveisiändniß als
Versaiiimliiiigsredner anzukündigen , erläßt Genosse Adolf Geck
im „ Offenburger Volksfreund " eine ernsthafte Verwahrung . Es
handelt sich um eine Versammlung in Karlsruhe , wo man die
Genossen Geck und ) Geiß frischweg als Reserenten angegeben
hatte . Die Mannheimer „Volksstimme " schließt sich der Geck ' ichen
Erklärung an und theilt dabei mit , daß Genosse Geiß als Redner
angekündigt worden ist , trotzdem er bestimmt abgesagt
hatte ; um die Karlsruher nicht in der Patsche sitzen zu lassen ,
mußte er schließlich andere Verpflichtungen hintansetzen . Solche
Konflikte der Pflichten , sagt die „ Volksfliuime " sehr richtig ,
können vermieden werden , wenn die Genossen sich zuerst mir den
Rednern verständigen , ihnen ihr Selbstbestiinmiingsrecht belassen
und sie nicht als willenlose Maschinen betrachten , über die man
verfügen kann wie man will . Und sie müssen vermieden werden
im Jmeresse des guten Einverständnisses und einer planmäßigen
Agitation .

Auf der letzten ( nennten ) Konvention der Sozialisti -
scheu Arbeiterpartei der Vereinigte » Staaten von Amerika
waren etwa 100 Delegirte erschienen , gegen 36 auf der vorigen
Konvention im Jahre 1893 und 20 aus der ersten im Jahre 1879 .
Im ganzen waren etwa 200 Sektionen in 25 Staaten , verlrelen .
gegen 113 Sektionen im Jahre 1893 . Obenan stand der Staat
New - Iork mit 40 Seklionen . dann folgten New - Jersey mit 27 ,
Massachusetts 26 , Peniisylvanien 18, Illinois 15, Connecticut 14,
Ohio 11, . Californien 6, Minnesota 5, Iowa , Michigan , New -
Hampshire , Rhode - Jsland und Nebraska je 4, Indiana und
Maine 3, Colorado , Delaware und Kentucky 2, Georgia , Mary -
land , Missouri , Texas , Vermont und Wisconsin je 1. Wie aus
diesem Verzeichniß ersichtlich , hat sich unsere Partei so ziemlich
über das ganze Land verbreitet ; nur der Süden und der ferne
Westen sind , von Kalifornien abgesehen , noch zurück . Ein Kern
von Genossen befindet sich aber an den Hauptplätzen aller noch
fehlenden Staaten , sie werden jedoch durch besondere Umstände
am offenen Borgehen gehindert . Einen starke » Anhang haben

�wir in den Kohlendiflriklen mehrerer Staaien , aber die Genossen
dort sind zu arm , in » irgend welche Aktion unternehmen zu
können , die infolge dessen stets von der Parteiteitung ausgehen

muß .
AuS dem Bericht der Exekutivbehörde der Partei war ferner

zu entnehinen , daß das englische Partei - Organ „ The People "
über 6000 Aboniienten hat . Das deutsch - amerikanische Partei -
Organ „ Vorwärts " zählt zirka fünftausend Abonnenten .

Außerdem bestehen noch die Partei - Organe „ Arbeiterzeitung "
( Neiv - Iork , jüdisch ) . „ Arbetare " ( Brooklyn , skandinavisch ) , und

„ Volksiribüne " ( Grand Rapids , Michigan , holländisch ) . Das

italienische Blatt „ Avanti " , das erst in Philadelphia , dann in
New - Uork herausgegeben wurde , konnte keinen genügenden
Abonnentenstand erlangen , ebenso wenig das polnische Blatt

„ Swiatlo " ; beide sind eingegangen , doch ist durch die erfolgreiche
Agitation des Genoffen Karl Dolski alle Aussicht geboten , ein

neues polnisches Organ herausgeben zu können . In San Fran -
zisko bestanden zwei Blätter „ Coming Age " und „ Sozialist " ;
ersteres hielt sich nichtllangeundletztereswurdewegcnseiner christlich -

sozialen Tendenz von der Partei verworfen . Es sei hier eingeschaltet ,
daß außerdem noch mehrere Blätter «xistiren , welche entweder

voll auf dem Boden der Partei stehen oder doch in sozialistischem
Sinne redigirt werden ; so die hiesige „ Volkszeitung " und das

jüdische „ Abendblatt " , das „ Tageblatt " in Philadelphia , „ Tage -
blatt " in St . Louis , „ Tribüne " in Indianapolis , „ Tageblatt " in

Cincinuati , „ Arbeiterzeitung " in Belleville , Illinois ( Privat -
unternehmen ) ; sämmtlich täglich erscheinend ; „ Echo " in Pitts -

bürg , „ The white slave " in Omaha , Nebraska , und „ The Labor

Standard " in St . Louis , Wochenblätter : schließlich die monatliche
jüdische Revue „ Zukunft " . Außerdem erscheinen noch an einigen
Plätzen jüdische Blätter .

Aus den Verhandlungen der Konvention sei noch mitgetheilt ,
daß die Frage des Sitzes der Partei zu einer längeren Diskussion
führte . Ein Antrag , daß drei der Mitglieder des Exekutiv -
komitees in New- Aork , die übrigen in anderen Staaten gewählt
iverden sollen , ward mit 51 gegen 20 Stimmen abgelehnt und

später „ Groß - New - Iork " (d. h. die Städte New - Uork , Brooklyn ,

Long - Jsland - Cily und Theile der angrenzenden Counties ,

welche nach Beschluß der Legislatur ab 1893 zu einem Gemein «

wesen verschmolzen werden ) euistimmig als Sitz der Partei be «

stimmt .
Polizeiliches , Gerichtliches it .

— Der verantwortliche Redakteur des „ Hamburger
Echo Genosse S t e n z e l , soll das Polizeipräsidium in

Frankfurt a. M. beleidigt haben , indem er Notiz nahm von
einer „ Vorladung " des Polizeipräsidiums an den Reichstags -

Abgeordneten Schmidt und von einer „ Nachladung " des letzteren
an das Polizeipräsidium . Diese Nachladuug soll geeignet sein ,
das Polizeipräsidium in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen
und „verächtlich " zu machen .

— Das Landrathsamt in G o t h a hat den Schulzen der

benachbarten Ortschaften verboten , sozialdemokratische
V e r f a in in l u n g e n ausschelle n zu lassen . Dieser Versuch ,
die weltumspannende Idee des Sozialismus auszurotten , ist
genial . Aber ob er gelingen wird ? Die Witzblätter unserer
Partei mögens Entscheiden .

— Genosse H e r mann F l e i ß n e r aus Pirna hat am

Dienstag nach sechsinonatiger Gefängnißstrase die Strafanstalt

Hoheneck verlassen . Er erhielt diese Strafe , weil er die Fähig «
keit und Unparteilichkeit sächsischer Behörden angezweifelt halte .
Der Prozeß hatte außerdem zur Folge , daß der als Zeuge ver -

nommene Genosse Dörr wegen „ Meineids " zu 6 Monaten Ge »

fänguiß verurtheilt wurde .

GemevkMsftlirfzes .
Achtung , Lederarbeiter ( Portefeuiller ) Berlins ! Die

Verhandlungen mit Herrn E. Schreiber haben sich zerschlagen ,
da dessen Vorschläge so gut wie gar keine Ausbesserung der Löhne
bedeuteten . Durch Ausharren wird es aber auch bei dieser

Firma gelingen , bessere Arbeitsbedingungen zu schaffen . Wir

ersuchen die Kollegen , die schon bewilligt erhalten haben , recht

auf der Hut zu sein , damit ihnen das Errungene auch erhalten bleibt .

Gleichzeitig machen wir aus die am Dienstag , de » 18. d. M. bei

Henke , Naunynstr . 27, stattfindende öffentliche Versammlung aus -

merksam und ersuchen die Kollegen , recht fleißig für dieselbe zu

agitiren . Die Lohnkommission .

Achtung , Schuhmacher ! Der Streik in der Schuhfabrik
von G Himmelreich in Berlin , Johannisstr . 20 , dauert

unverändert fort . Herr Himmelreich macht Versuche , außerhalb
sowie auf hiesigen Herbergen Leute zu engagiren . Bis jetzt ar «

bellet aber nur ein Mann aus Burg bei ihm . Ferner dauert

der Streik in der Schuh - und Pantoffelfabrik von Schliewe ,
Berlin , Tieckstr . 21 , unverändert fort . Zuzug nach beiden

Firmen ist st r e u g f e r n z u h a l l e n. Die Arbeiter¬

presse wird um Abdruck ersucht .
Die Agitationskom Mission der Schuhmacher

Berlins .

Achtung , Barbiere , Friseure Berlins ! Der vor vier «

zehn Tagen slattgesnndene Jnnnngskoiigreß hat , wie . voraus -

zufehen war , einen neneii Beutezug beschlossen . Die Kosten soll
wieder einmal die Gehilfenschaft tragen . Die Sonntagsruhe soll
durchbrochen werden , das „ Atleftbuch " soll in verschärfter Form ,
dem Steckbrief gleich , den Kollegen dauernd begleiten . Diesen
und ähnlichen Beschlüssen wird die hiesige Innung jetzt nach -
kommen . Kollegen , es gilt dagegen Front zu machen ; lassen wir
uns nicht als unmündige Knaben behandeln . Um Protest zu er -

heben , haben wir zu heute . Donnerstag , abends lO�/e Uhr , eine

große öffentliche Versammlung nach den „ Arminhallen " , Kam -

»landantenstraße 20 , einberufen . Das Referat hat Kollege
Etzko - rn aus Frankfurt n . M. , der Redakteur unseres Fach -

orgaus , übernommen . Kollegen , seid Mann für Mann am

Platze , agilirl sür den Besuch dieser wichtigen Versammlung . —

Der Jnnnngsvorstand ist brieflich «ingeladen . Der Ver «
t r a u e u s m a n n. I . A. ; F. Starosson .

Der dritte internationale Buchdrucker - Kougrest trat
am 5. August in Genf zusammen . Er war beschickt von

Delegirten aus Deutschland , Oesterreich , Elsaß - Lothringen ,
llngarn , Frankreich , Holland , Dänemark , Norwegen , Italien ,
Bulgarien . Luxemburg und der Schweiz , insgesammt 15 Delegirten ,
die 47 782 Mitglieder vertraten . Am ersten Verhandlungstage
wurde eine Generaldiskussion gehalten über die Fortführung
des in Bern bestehenden inlernatioiiale » Buchdrucker -
sekretariats . Sämmtliche Verbände sprachen sich für dessen Fort -
führung mit erweiterten Kompelenzen aus . Die Berichte der Dele -

girten über den Stand der Sozialgesetzgebung in den einzelnen
Ländern werden dem Protokoll beigesügt . Am zweiten Ver -

Handlungstage wurde in die Diskussion über die Grün »

dung einer internationalen Widerstandskasse eingetreten . Die

germanischen und romanischen Vertreter hatten sich in Spezial -
berathungen über dieselbe schlüssig gemacht . Bis ans Deutsch -
land , dessen Vertreter D ö b l i n die WiderstandSkasse als eine
die organische Entivickelniig der weniger starken romanischen
Verbände „ schädigende " Institution bezeichnete und der die

Stärkung der nationalen Widerstandskassen forderte , sprachen
sich sämmtliche Verbände für die Gründung der WiderstandSkasse
aus . Besonders warm trat für dieselbe ein der Vertreter des öfter -

reichischipi Buchdruckerverbandes , Genosse Höger . Das Reglement
sieht einen obligatorischen '

Monatsbeitrag von 10 Centimes
iür jedes Mitglied der betheiliglcn Verbände vor . Angesichts
größerer Lohnbewegiingen , oder wenn das Vermögen der Kasse
unter 50 000 Fr . herabgesunken ist , welche Suniine als un¬
antastbarer Reservefonds gelten soll , kann eine Extrastener bis
>ur Höhe von 50 Cent , pro Woche und Mitglied erhoben wcrdetz .
Die Unterstützung der Ausstehenden beträgt 1,50 Fr . pro Tag .
Die Beschlüsse über die Widerstandskafse unl erliegen noch der
Gemhmigung durch die Verbände . Am dritten Tage

V



wurde über die Neorgauisation des Sekretariats dis -
kutirt und einstimmig beschlösse » , das internationale
Buchdruckersekretariat mit dem Sitz in Bern und ständigen
Sekretär beizubehalten , der mehr als bisher in Fühlung
mit den betheiligten Verbänden bleiben , auch Agitationsreisen in
jene Länder unternehmen soll , die dem internationalen Verband
nicht angehören . Als Nichtschmir für die ßleschäftsordnnng au
anderen Kongressen wurde die Vertretung der Verbände so fest
gesetzt , daß auf je 2000 Mitglieder eine Stimme kommt . Mit
einem Hoch auf die internationale Solidarität wurde am Freitag
Abeud der Koiigreß geschlossen .

In der Stcinfurt ' schc » Eisenbahn - Waggonfabrik in
Königsberg i. Pr . haben , wie die dortige „ Bolkstribüne "
mittheill , die Schmiede die Arbeit eingestellt . Die Helfer , d. h
die Gesellen , welche unausgesetzt die Hitze des Feuers ertragen müssen
bekamen vierzehntägig 22 — 29 M. Loh » . Sie verlangten 5 Ps . Zu¬
lage pro Stunde . Als der Fabrikant die Erhöhung des Lohnes
abschlug , legten die Helfer , an Zahl 40 Man » , die Arbeit nieder .
Bis für die Streikenden Ersatz beschafft wäre , sollte nun die
Hülste der Schirrmeister die Arbeit der Heiser verrichten ; diese
und alle übrigen Schirrmeister bis auf zivei Man » , erklärten sich
aber mit den ausständigen Helfern solidarisch und stellten eben -
falls die Arbeit ein , was , da sie besser bezahlt wurden als die
Helfer , sicherlich ein schöner Beweis kameradschaftlicher Treue ist .

Der Stcilisetscrstrcik i » Halle a . S . dauert fort . Eine »
schönen Beweis der Solidarität haben die Poliere gegebe »,
indem sie sich der Bewegung anschlössen , obwohl sie schon einen
höheren Lohn bekommen , als die übrigen Steinsetzer fordern .

Die Zigarrenkisteilinacher Hamburgs haben ihre Forde -
rungen bewilligt bekommen . Sie hatten u. a. verlangt : 24 M.
Minimallohn , Neunstundentag , bei Ueberstunden 25 pCt . Auf -
schlag für Lohn - und Akkordarbeit .

Sämmtliche Weber der Firma A. R e h n in M e l >
s ll n g e » , 25 an der Zahl , stellten die Arbeit ein , weil ihnen
zur Gründung einer Fabrikkasse wöchentlich 1. 50 M. abgezogen
werden sollte ». Zu Unterhandlungen ließ sich der Fabrikant nicht
herbei . Die Ausständigen bitten um Vermeidung des Zuzugs .

Dir Leipziger Sattler veranstaltete » eine st a t i st i s ch e
Aufnahme über ihre Lohn - und Arbeitsverhältnisse . Im ganze »
betheiligten sich 130 Gehilfen . Das auf diese Weise ermittelte
Iahreseinkoinnien betrug durchschnittlich inkl . der Ueberstunden -
arbeit 991,65 M, und in der Woche 19,70 M. Der niedrigste
Lohn im Jahre betrug 300 und der höchste 1700 M. Die Arbeits¬
zeit schwankte zwischen 9>/s und 12 Stunden pro Tag .

I » einer öffentlichen Gewcrkschaftsvcrsauttulnng in
Mainz sprach am Montag Genosse Dr . Qnarck über seine
bekannten Vorschläge , lieber den Vortrag wird uns geschrieben :
Quarck will , daß die Gewerkschaften an den sozialpolitischen
Gesetzgebungssragen thätigen Antheil nehme » . Er bedauerte , daß
auf dein Berliner Gciverkschaftskongreß die Behandlung der
Sozialgesetzgebung ans Scheu vor polizeilichem Eingreisen ab -
gelehnt wurde . I » den Gewerkschaften müßte das Material
für die dem Neichstage zu unterbreitenden Gesetz -
Entwürfe zusammengeiragen und besprochen und den Vertretern
im Reichs - und Landtage überwiesen werden .

Um Einheitlichkeit in die Bewegung zu bringen , will Redner ,
daß die Vertrauensmänner der deutsche » Gewerkschaften mehr
Fühlung und Verbindung mit einander suchen und unterhalten
sollen . In bestimmte » Zwischenräumen solle neben den Gewerk -
schaftskongressen ein solcher Kongreß staltsinden , dessen Telegirte
in öffentlichen Versammlungen gewählt sind ; aus diesem Kongreß soll
die Stellung der Arbeiter zu den einzelnen Gesetzentwürfen geregelt
werde » . Auf den Parteikongrcssen sei zur Besprechung dieser Materien
die Zeit zu knapp bemessen . Quarck verspricht sich von der auch
auf dem Londoner internationalen Arbeiterkongreß anerkannten
neuen Thätigkeit der Gewerkschafte » eine neue Belebung der -
selben , die der Arbeitersache im allgemeinen zu gute kommen . Die
Versammlung nahm folgende Refolntion an : „ Die allgemeine
Gewerkschaftsversammlung nimmt die Ausführung Quarck ' s mit
Befriedigung entgegen . Da die Befreiung des
Proletariats durch die politische Aktion
herbeigeführt werden kann , hält es die Versammlung
für nothwendig , daß sich die Gewerkschaftsbewegung fortgesetzt
mit der Sozialgesetzgebung beschäftigt und dadurch in die Lage
versetzt wird , den Vertretern der Arbeiterklasse in de » öffentlichen
Körperschaften die nöthigen Unterlagen und Berichte für ihre
Thätigkeit zur Verfügung zu stellen . Die Gewerkschaftskartelle
werden hierzu als die geeigneten Faktoren betrachtet . "

Ju Nürnberg haben sämmtliche Tischler der Werkstatt
von Haber , Prechtelsgasse , die Arbeit eingestellt , weil dieser
Meister sich weigert , die in Nürnberg übliche und von ihm
selber bewilligte Arbeitszeit einzuführen .

Die Werkstätteuarbeitcr der Staatöcisenbahu - Gesell -
schaft in Prag haben Delcgirte aller Branche » gewählt , die der
Generaldirektion folgende Forderungen vorlegen sollen . 1. Neun -
stündige Arbeitszeit ; 2. zwanzig - bis vierzigprozenlige Lohn -
erhöhnng ; 3. ZLiedereinführuug der Akkordpreise vom Jahre
1890 ; 4. Abschaffung der Marken ; 5. anständige Behandlung
seitens der Vorgesetzten ; 6. wenn in Ausnahmsfällen lieber -

stundenarbeit unvermeidlich ist , soll dieselbe doppell so hoch be -
zahlt werden wie die Tagesstunden . Die Antwort auf diese
Forderungen wird bis 1. September erbeten . Ursache des Vor -
gehens der Werkstättenarbeiler sind fortwährende Lohnherab -
setzungen . Die Löhne sind seit 1891 um mehr als die Hälfte
zurückgegangen .

Am Streik i » der Ammoniakal - Sodafabrik des Barons
Guttmann in Szczakowa in Galizien sind 500 Arbeiter

betheiligt . Sie fordern 40prozenlige Erhöhnng ihres bisher
75 Kreuzer betragenden Tagelohnes , wofür sie Iv ' /e Stunden
arbeiten mußten ; I4lägige Kündigung ( bisher monatlich ) ; doppelte
Bezahlung der Sonntagsschichten , die neunzehn (!) Stunden

danern ; ' Abschaffung der Geldstrafen ; Entfernung eines brutalen

Aufsehers . Die Behörden nehmen in schändlicher Weise Partei
für den Baron Guttmann . Stur zwei Beispiele dafür : I. Als
die Arbeiter telegraphiren wollten , wurde ihnen geantivortet , daß
der Apparat „ verdorben " sei. 2. Der Bezirkshauptman » Rogoyski
berief die Streikenden und befahl ihnen , zur Arbeit zurück -
zukehre », denn sonst würde er ihnen 100 oder 1000 Leute
schicken , die sie zur Arbeit zwingen würden .

Der Tischlerstreik in Brüssel ist noch nicht beendigt .
Die gegeutheilige telegraphische Nachricht war falsch .

Soziales .
In Sache » der Verhältuifle der Herren - » nd Kuabeu -

koufektion hat das Berliner G e w e r b e g e r i ch t auf

Freilag , de » 14. August , mittags 12 Uhr , eine Schlußsitzung
anberaumt , die im Bürgersaale des Berlinische » Rathhauses ab -

geHalle » wird .

Kranke , »kaffeiimese ». Der Zentral - , Kranken - und Sterbe -

lasse der Formstecher Deutschlands ( E. H. ) i » Frankfurt a. M.

ist vom Reichskanzlcramt von neuem die Bescheinigung ertheilt
worden , daß sie, vorbehaltlich der Höhe des Krankengeldes , den

Anforderungen des Z 76 des Kranken - Versicheruugsgesetzes genügt .

Seitens der Uhrmacher sind , so wird offiziös geschrieben ,
wiederholt Beschwerden beim preußischen Handelsminister ein -

gelaufen darüher , daß sie durch eine nicht zu billigende Kon -

kurrenz geschädigt würden . Diese Konkurrenz bestehe darin , daß

Pfandleih - Anstalten Uhren zum Verkauf ankündige » ,
die nicht immer verfallene Pfänder sind , sondern zum Zweck des

Wiederverkaufs aufgekauft sind . Es werde vom Publikum viel -

fach angenommen , daß ' die in Pfandleihgeschäften zum Verkauf
kommenden Gegenstände viel billiger zu erwerben seien , als

Waaren aus anderen Geschäften , wodurch letztere natürlich ge -

schädigt würde » . Unter solchen Umständen sei es nothivendig ' /
den Pfandleihern die Besugniß zum Handel mit anderen Sachen
als verfallenen Pfändern zu entziehen . Die Regierungen sind
daher vom Minister aufgefordert worden , Erhebungen anzustellen ,
ob es wünschenswerth sei , den Z 38 der Gewerbe - Ordnung dem¬
entsprechend zu ändern . Auch die Handelskammern sind zur Be -
gutachtung aufgefordert .

Tie Buchbinder Königsbergs i . Pr . haben eine Statistik
ihrer Arbeitsverhältnisse aufgenommen . Die „ Königs -
berger Volkstribüne " theilt daraus das folgende mit : Ju den
bestehenden 28 Werkstätten gelten als Arbeitszeit die Stunden
von 6 Uhr morgens bis 7 Uhr abends mit V/2 stündiger Mittags¬
pause , d. h. ll ' /j Stunden , zu denen häufig Ueberstunden treten .
Neben 43 Gehilfe » sind 19 Lehrlinge und zahlreiche weibliche
Hilfskräfte beschäftigt . In einzelnen Geschäften wird eine sörm -
liche Lehrlingszüchterei getrieben . Der Wochenverdienst beträgt
bei 11 Gehilfen 18 —21 M. , bei zehn 15 — 18 M. und bewegt sich
bei de » übrige » 24 zwischen 10 —15 M. , um in einem Falle
sogar auf nur 7,50 M. zu sinken . Die „ Tribüne " bemerkt

dazu : Daß solche Arbeitsbedingungen unwürdig sind und eine
ausreichende Befriedigung auch nur der einfachsten Lebens -
bedürfnisse nicht gestatlen , leuchtet ein . Die Buchbinder gehören
danach zu den schlechtest gestellten Arbeitern unserer Stadt und
haben alle Veranlassung , auf Hebung ihrer wirthschaslliche » Lage
zu sinnen .

Um dir Errichtnng cineö städtischen Arbeitsamts hatten
vor einigen Jahre » die Beisitzer des L e i p z i g e r Gewerbe -
g e r i ch t s gebeten . Das Amt sollte von den Gewerbcgerichts -
Beisitzer » — Arbeitgebern und Arbeitnehmern je zur Hälfte —
verivaltet werden . Ter Rath der Stadt lehnte aber , nachdem
die Angelegenheit lange in den Akten geruht hatte , die Er -

richtung eines Arbeitsamtes a b. Durch die Verordnung des

sächsische » Ministeriums für Ackerbau und Gewerbe , die gut -
achtliche Aeußerungen über die Zweckmäßigkeit solcher Arbeits -
ämter einforderte , kam die Sache von neuem i »

Fluß . Diesmal diskntirten die Goiverkschaftcn die Frage
eifrig . Es war vom Gewerkschaftskarlell die Forderung gestellt
worden , daß das zu errichtende Arbeilsamt zu 2/3 von Arbeitern
und Vs von Unternehmern verivaltet werden und bei Lohn -
diffcrenzcn die Beruiiltelung einstellen sollte . In der Erkenntniß .
daß die Unternehmer einer derartigen Organisation des Arbeits -
aintcs nicht zustimmen , die Innungen sich auch nicht zur Auf -
lösung ihrer Arbeitsnachweise bequemen würden , beschloß die

letzte Versammlung des Gewerkschaftskartells , die Errichtung eines
städtischen Arbeilsamtes abzulehnen und dafür die Gewerkschafts -
Arbeitsnachweise immer mehr auszubauen .

Die Errichtung einer Lnngcnhcilanstalt für die
wohner des Kreises ' Altena i. W. ist vom Kreislag einstimmig
beschlossen worden . Tie Anstalt wird ca. 100 Betten enthalten .
Die Kosten sind auf 300 000 M. veranschlagt .

Die Zigarrenmachcrlöhnc in Lübeck betragen , nach An
gäbe des dortige » Fabrikinspektors , im Durchschnitt nur 18 bis
20 Pf . die Stunde . Um 3 M. tägliche » Verdienst zu erreichen ,
muß der Zigarrenmacher also entweder 15 und mehr Stunden
arbeiten oder seine Familie ist genöthigt , ihm bei der ungesunden
Arbeit zu helfen .

Ans Zwickau wird uns geschrieben : Nach dem Bericht
der Handels - und Gewerbekainmer zu Planen für das Jahr 1895
habe » die K o h l e n i n d n st r i e l I e » des Z w i ck a u e r
Reviers im Vorjahre wieder recht gute Geschäfte gemacht .
Sie haben ihre Maschinenanlagen ec. vermehrt und auch die

Arbeirerzahl ist von 10 871 auf 11110 gestiegen , die Zahl der
Beamten von 363 auf 374 . Die Gehälter und Löhne der Beamten
und Arbeiter betrugen 11 449 915 M. . 595 067 M. , „ ehr als im
Vorjahre . Ter Verdienst der Beamten ist . um 1,65 pCt . ( von
1003,81 M. auf 1025,43 M. ) , der der Arbeiter um 1,74 pCt . ( von
921,26 M. auf 977,95 M. ) gestiegen . Der Gesannntwerth der
Produktion , die von 2273 >/ « Mill . Kilogramm aus L5042/4 Mill .
Kilogramm stieg , betrug 21 981 853 Dt. , etwas über 2 Mill .

mehr als 1894 . In Wirklichkeit ist also der Loh »
der Beamte » und Arbeiter nicht der Werthsteigerung
der Produktion angemessen in die Höhe gegangen , sondern eher
gesunken , denn die Durchschnittszahl der Arbeiter ist ebenfalls
nur um 3,80 pCt . , die der Beamten um 3. 03 pCt . gestiegen . Der

Reingewinn der sieben Aktiengesellschaften belief sich auf
2 377 519,83 M. . das ist 667 171,58 M. mehr wie 1894 .
Der Löwenantheil des Reingewinns fließt in die Tasche » der
Aktionäre , denn die neuen Betriebsanlagen , die ja ebenfalls in
das Eigenthuni der Aktionäre übergehen , werden ans dem Roh
gewinn bestritten . Die fast um 2Vz Millionen Kilogramm ge
stiegene Förderung ist zum größten Theil ans die intensivere
Ausbeutung der Arbeitskräste zurückznsühre » ; zwei Stunden über
die Schichtzcit ist ans manche » Werken von vielen Arbeitern fast
das ganze Jahr gearbeitet worden und Toppelschichten ,
wobei gewöhnlich nur vier bis sechs Stunden Ruhepause
zwischen zwei Schichten , werden ebenfalls viel verfahren .

„ Ethisch - sozialwissenschaftliche " Vortragskurse werden ,
wie man uns aus Z ü r i ch schreibt , dort vom 25. August bis 5. Sep -
tcmber abgehalten . In Uebereinstinnnung mit diesem Namen
sieben die 12 Vortragslhemata , welche sittliche , pädagogische ,
ozialwissenschaslliche und nationalökonomische Fragen betreffen .

Von den ans verschiedenen Ländern stammenden Vortragenden
erwähnen wir Herrn v. E g i d y , Professor F ö r st e r , Professor
T ö n n i e s , Werner S o m b a r t ( „ Sozialismus und soziale
Bewegung im 19. Jahrhundert " ) , Dr . Jastrow ( „ Tie Sozial -
Politik in der Verwaltung von Staat und Gemeinde " ) , ferner
den Genossen Stephan Gschtvind ( „ Ueber Genossenschafts -
wesen " ) und Gustav Maier ( „ Soziale Entwickelnng in Geld
und Kreditwesen , Handel , Industrie und Haushall " ) . Die Vor -

tragsknrse , die je vormittags und nachmittags durch zweistündige
Vorlesungen absolvirt werden , solle » de » Anfang
in Zürich geplante „ Ethische Akademie '

Seilenstück zur „ Katholischen Universität " .

bilden für die
offenbar ein

Vevfmmnluttgett .
Eiuc Versammluitg der an Holzbearbeitungsmaschinen und

auf Holzplätze » beschäftigten Arbeiter Berlins und der Umgegend
tagte am 10. August bei Niest in der Weberstraße , um die Ab -

rechnung vom Streik entgegenzunehmen . Weiße gab der Ver -

sammlung einen genauen Bericht über die eingegangenen und

verausgabten Gelder ; danach betrug die gesammle Ein -

» ahme 10117,47 M. , die Ausgabe 10 081,79 M. . so
daß ein Ueherschuß von 35,70 M. verbleibt . Hieraus
wurde der Streik - Kommission einstimmig Decharge er >

theilt . Es entspann sich sodann eine längere Debatte darüber ,

welche Maßregeln zu ergreifen sind , um die Kollegen , die bis

jetzt »och nicht abgerechnet habe » , zu veranlassen , ihren Ver -

pflichtungen nachzukommen . Ein Antrag Buchholz , welcher ver -

langt , daß die Namen der betreffenden im „ Vorwärts " ver -

öffentlicht werden , wird abgelehnt » md soll den Säumigen
bis zur nächsten Versammlung noch Zeit gelassen werden .

Einem Antrag , den Ueberschnß vom Streik der Streikkonimission
als Entschädig , mg zn gewähren , tritt die Versammlung bei ; gleich -
falls angenommen wurde der Antrag , die Streikkommissio » auf¬
zulösen . Den Bericht der Revisionskommission betreffs Abrechnung
des Vertrnuknsmannes giebt Stein . Danach betrug die Ein -

» ahme 437,07 M. , die Ausgabe 343,36 M. . sodnß ein Bestand
von 38,36 M. verbleibt . Beim letzte » Punkt der Tagesordnung
beantragt Sauerzapf , die Versanuulimg möge den Ver -

trauensinann ermächtigen , bei Ausständen der Gewerkschaft „je
» ach der Größe der Arbeitseinstellung " bis zu 50 Mark zn über -

weisen . Die Versammlung erklärte sich mit dem Antrag einverstanden .
Nachdem noch von einigen Rednern die geringe Beiiragsleistung
verschiedener Kollegen »ach dem Streik kritisirt wurde , fordert
der Vorsitzeude die Versammelten zum festen Znsammenhalt auf ,
damit das bis jetzt Erreichte auch erhalten bleibe .

Getierakbersammliiug des Verbandes deutscher Leder -
arbeitcr . In der Dienstags - Sitzung wurde seitens des Redakteurs
und der Preßkommission über die Verhältnisse des Verbands -

organs berichtet und beschlossen , demselben von jetzt an folgenden
Titel zn geben : „ Lederarbeiter - Zeitung " , Organ für
die Interessen aller in der Lederfabrikation beschäftigten
Arbeiter . Ferner wurde bestimmt , daß das Blatt gleich -
zeitig Publikatiousorgan der Zentral - Krankenkasse der Leder -
arbeiler sein soll , wofür diese an den Verband 100 M.

zu zahlen hat . Ter Sitz der Preßkommission soll , entgegen den

bisherigen Bestimmungen , nunmehr an demselben Orte sein , wo
sich die Redaktion des Blattes befindet . Dem Redakteur wurde
eine Summe von jährlich 100 M. zur Verfügung gestellt zwecks
Honorirung von Artikeln . Im großen und ganzen erklärten

sich die Delcgirten mit der Thätigkeit der Redaktion ein -

verstanden .
Eine sehr eingehende Debatte wurde über die Einführung

einer Arbcitsloscii - Unterstützung gepflogen .
E r d m a n n - Hamburg empfahl dieselbe mit der Begründung ,

daß die durch Arbeitslosigkeit in Roth gerathenen Kollegen leicht
z » Lohndrückern oder Streikbrechern werden könnten und so die

Erfolge der Organisation in Frage stellen . Auch würde man
durch die Gewährung einer Arbeitslosen - Unterstützung
Mitglieder für den Verband gewinne » , und dadurch denselben in
die Lage versetzen , auch bei Lohnkämpfen erfolgreich thätig zu sein .
Der Charakter einer Kaiupforganisation gehe durch die Ein¬

führung der Unterstützung nicht verloren . Dieselbe sei nicht
Selbstzweck , sondern nur Mittel zum Zweck . Der Vorschlag fand
nur bei einzelnen Delcgirten Zustimmung . Die meisten erklärten
sich dagegen . Es wurde hierzu folgende von Hamburg ein -

gebrachte Resolution angenommen :
Der Ortsverein Hamburg erkennt in der Einführung der

obligatorischen Zlrbeitsloseuunterstützimg nicht >nch ein Mittel ,
de » von der Arbeitslosigkeit betroffenen Mitgliedern während
der Arbeitslosigkeit eine materielle Unterstützung zu sichern , welche
geeignet ist , die Arbeitslosen vor der äußersten Noll ) zu schützen ,
sondern erblickt auch darin ein Zugmittel , um der ' Organisation
neue Mitglieder zuzifführen und diese an die Ordanisation zu
fesseln ; zircifelt aber an der praktischen Durchführbarkeit der -

selben , da diese Einrichtung eine wesentliche Erhömmg der Bei¬

trage bedingt und es darauf ankommt , ob sich die Mitglieder in

ihrer Mehrheit dazu verstehen werden .
Die Generalversammlung möge den erforderlichen Beitrag

möglichst genau festsetzen und in Erwägung des Qbeustehendcn
beschließen : Die Einführnug der Arbeitslosen - UiUerstiitzung ist
von einer Urabstimmung abhängig zu machen , welche in einer
von der Generalversanimluug zu bestimmende » Zeit stattzufinden
hat und , soweit es irgend möglich , ein jedes Mitglied zu ver -

anlassen , an dieser Abstimmung theilzunehmen . Erkläre » sich
zivei Drittel der abgegebenen Stimmen dafür , den erforderlichen
Beitrag zu leisten , so ist vom 1. Januar 1897 an der erhöhte
Beitrag zu erheben und die Arbeitslosen - Unterjtützung tritt am
1. Juli desselben Jahres in kraft .

Zum folgenden Punkt der Tagesordnung : „ Unsere Stellung
zn den Beschlüssen des Gewerkschafts - Kongresses " wurde » ach
kurzer Debatte , in der verschiedene Meinungen über Werth und

Nutzen der Geiieralkommission der Gewerkschaften Deutschlands
laut wurden , folgender Antrag angenommen : „ Die General -
versanmiluug ist mit de » Beschlüssen des zweiten Kongresses der
Gewerkschaften Deutschlands einverstanden und beschließt , die
auf demselben festgesetzten Beiträge zu zahlen . "

Eine längere Debatte entstand bei der Frage der Einführung
eines Zentral - ArbeitsnachweiseS . Es wurde allseitig aiierkaimt ,
daß ein solcher in Händen der Arbeiter stets darunter zn leiden

habe , daß er seitens der Unternehmer nur ausnahmsweise benutzt
werde und die Kollegen , welche sich verpflichtet fühlten , den
vom Verband eingerichtete » Arbeitsnachweis ausschließlich
zu benutzen , bau » sehr oft ohne Arbeit wären . Dem

gegenüber wiesen Schmidt - Altona und Busse - Berlin darauf
hin , daß in beiden Städten gut funktionirende Arbeitsnachweise
beständen . In Altona ein solcher für Spezialarbeiter , in Berlin
einer für Lohgerber . Von der Errichtung eines Zentral - Arbeits »
Nachweises wurde Abstand genommen , dagegen beschlossen , die

bestehenden lokalen Nachweise in Thätigkeit zu belassen und den -

Zahlstellen für Reise - Unterstiitzung gleichfalls den Charakter von
Arbeitsnachweisen zu geben .

Nunmehr wurde darüber berathen , wie eine wirksam «
Agitation für den Verband zu entfalten sei . Der Delegirte von
Neumünstcr hob hervor , daß es ein Uebelstand sei , wenn die

Agitation vom Zentralvorstand allein betrieben werde . Die Orts «
vereine wären infolge ihrer Kenntniß der lokalen Verhältnisse
besser dazu geeignet ; leider ständen ihnen hierzu keine Geldmittel

zur Verfügung . Zu diesem Punkt wurde folgender An -

trag angenommen : „ Die Generalversammlung empfiehlt den
weiteren Ansban der Provinzial - Agitationskommissionen
behufs besserer Agitation für die Gewinnung vo » Mitgliedern .
In dringenden Fällen hat der Vorstand die erforderlichen Mittel

zur Verfügung zu stellen . "
Hierauf wurde die Statulenberathung auf grund eines vom

Ortsverein Berlin I eingebrachten Entwurfs begonnen .

Depefckzett tmfc letzke Aschvichken .
Frankfurt a. M. , 12. August . ( B. H. ) Nach einer Meldung

des Wormser Polizeiberichts von gestern war in Worms vor -

gestern ei » Fabrikant aus Altona angehalten worden , welcher
den Werkmeister eines Wormser Fabrikanten durch Ver -

sprechungen zu bestimmen suchte , Einrichtungen und Fabrikations -
geheimnisse zum Zwecke des Wettbewerbes ihm mitzutheilen ,
ivorauf der Werkmeister jedoch nicht einging . Es war der
uationalliberale preußische Laudtagsabgeordnete I . H. Mohr ,
Inhaber der Firma A. L. Mohr aus Altona - Bahrenjeld . Der

Slraiantrag gegen denselben ist bereits gestellt .
Wie » , 12. August . ( B. H. ) In den Provinzen richtete ein

seit mehreren Tage » anhaltender starker Regen großen Schaden
an . Viele Ortschaften sind überschwemmt und die Flüsse auS

ihre » Ufern getreten .
Graz , 12. August . ( W. T. B. ) Infolge andauernden Regens

"»id der Kroisbach , der Leonhardbach und der Grazbach aus den

Ufern gelreten ; mehrere Häuser sind stark beschädigt . Feuerwehr
und Pioniere sind den ganzen Tag mit Reltii ' gsarbeiten be¬

schäftigt . Mittags ging abermals ein Gewitter mit starkem
Regen und Hagelschlag nieder .

Belgrad , 12. Slugust . ( B. H. ) Durch Wolkenbruch und

Hagelschlag wurde ein großer Theil der Kreisstadt Valjevo
zerstört .

Stockholm , 12. August . ( W. T. B. ) Das meteorologische

Zentralinstitut ist der Ansicht , daß Andree wahrscheinlich am

4. d. M. anfgestiegen sei , weil der Wind bei Vardoe ( Norwegen )
anhaltend südlich war , was wahrscheinlich auch auf Spitzbergen
der Fall gewesen sei.

Lyon . 12. August . ( V. B. ) Heute Abeud wollen hier
500 Schriflsetzer i » den Ausstand treten , wenn ihnen bis dahin

nicht die geforderte Lohnerhöhung bewilligt wird .

Rom , 12. August . ( B. H ) Ein Orkan zerstörte im Hafcn
von Porto d ' Anzio viele Barle » , wobei mehrere iviatrosen und

Angestellte ins Meer geschlendert wurden und ertranken . Alle

Bade - Anstalten sind demolirt .

Rom , 12. August . ( W. T. B. ) Die „ Agenzia Stesani "
meldet unter dein heutigen Datum aus Kanea : Tie Plünde -

rungen im östlichen Theil der Insel dauern fort . Bis jetzt sind
> Dörfer und Klöster in Brand gesteckt worden . Die militäri -

che » Maßnahmen , die getroffen wurden , sind unzureichend .
Teheran , 12. August . ( W. T. B. ) Der Mörder des Schahs

Nassr - ed - din wurde heute im Beisein einer großen Bolksmenge

durch den Strang hingerichtet .

Verantwortlicher Ltedakteur : August Jarobey , Berlin . Für de » Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berliu . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage .
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Bu den GetVerbegerMzksmshlen
Vevlins .

Nachdem die L i st e n für d i e E r g K » z n n g s w a h l e n
1 � s i U e r des Ge Werbegerichts zu Berlin

nach Maßgabe der erfolgte » Anmeldungen zur Ausnahme in die -
selben und unter Beachtung der für die Wahlberechtigung vor -
geichriebenen Bedingungen aufgestellt worden sind , werden die -
selben gemäß § 13 des Ortsstatuts während der Daner einer
Woche , und zinar vom 10 . bis ciuschliestlich 1 « . Zlngust cr .
>» den Wochentagci , von 5 bis 8 Uhr abends , am
Sonntage von 12 bis 3 Uhr nachmittags , in den nach -
benannten Räumen offen ausgelegt werden . Einsprüche gegen
die Richtigkeit der Wählerlisten sind während der Daner der Ans -
legnng derselbe », also bis einschliesslich den 16 . August er . ,
bei dem Magijtrat zu erheben , welcher darüber endgiltig ent -
scheidet . N e u e A n Meldungen zur A n f n a h in e i n
d i e W ä h l e r l i st e n sind in der oben angegebenen Zeil nicht
mehr zulässig . Die Auflegung der Listen erfolgt :

1. F n r die Wahlbezirke 1 bis 4 ( Stadtbezirke I
bis 20 und 22 bis 25 ) , mit Ausschluß der Wahlbezirke 1
und 2 für Arbeitgeber , im Wahlburean . Poststr . 16. 2 Tr .
Außerdem liegen daselbst s ä m in l l i ck) e
O r i g i „ a l a n m e l d u » g e n für die zur Wahl
stehenden Bezirke aus ;

2. für die Wahlbezirke 5 bis II ( Stadtbezirke 21 . 26
bis 78 ) i » der Turnhalle der l3I . /I6S . Gemeindeschnle .
Tciiipelhofer Ufer 2 , mit Ausschluß des Wahlbezirks 10
für Arbeitgeber » nd des Wahlbezirks 6 für Arbeitnehmer :

3. für die Wahlbezirke 17 bis 21 ( Stadtbezirke 114
bis 144 ) in der Turnhalle der 62. Genieindcschule , Schmid -
straße 38 , mit Ausschluß der Wahlbezirke 13 und 20 für
Arbeitnehmer ;

4. für die Wahlbezirke 12 bis 16 ( Stadtbezirke 7g
bis 113 ) in der Turnhalle der lI3 . /170 . Geineindeschulc ,
Skalitzerstr . 55/56 , mit Ausschluß des Wahlbezirks 15 für
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ;

S. für die Wahlbezirke 22 bis 23 ( Stadtbezirke 145
bis 201 ) in der Turnhalle der 23. Gemeindeschnle , Strauß -
bergerstr . 9, mit Ausschluß des Wahlbezirks 26 für Arbeit -
geber und des Wahlbezirks 29 für Arbeitnehnier ;

6. für d i e W a l, l b e z i r k e 30 bis 34 ( Stadtbezirke 202
bis 215 , 218 bis 228 , 255 bis 259 und 265 bis 269 ) in
der Turnhalle der 8. /63 . Gemeindeschule , Gipsstr . 23 »,
mit Ausschluß des Wahlbezirks 32 für Arbeitnehmer ;

7. für die Wahlbezirke 35 bis 37 ( Stadtbezirke 229
bis 254 und 260 bis 264 ) in der Turnhalle der 15. Gemeinde -
schule , Kastanie » - Allee 82 . mit Ausschluß des Wahl
bezirks 37 für Arbeitgeber ;

8. für die W a h l b e z i r k e 38, 41 und 42 ( Stadtbezirke
270 bis 278 , 305 bis 326 ) in der Turnhalle der 118 . Ge -
»leindeschule , Pankstraße 7/8 , mit Ausschluß des Stadt -
bezirks 38 für Zlrbeitnehiner ;

9. für d i e W a h l b e z i r k e 39 und 40 ( Stadtbezirke 216 ,
217 und 279 bis 304 ) in der Turnhalle der l13 . /12g . Ge -
meindeschule , Thnrmstr . 86 ;

Zu bemerken ist noch , daß in den vorstehend ausgeschlosseneu
Wahlbezirken , und zwar Nr . I . 2, 10, 15. 26 » nd 37 für Arbeit -
geber , Nr . 6, 15, 18, 20 , 29 und 33 für Arbeitnehmer in diesem
Jahre Ergänzungswahlen nicht stattfiiiden .

Wir ersuche », von der Einsichtnahine in die Wählerliste »
ausgiebigsten Gebrauch zu macheii , besonders diejenigen Wähler ,
denen es eventuell zweifelhaft erscheint , ob sie wählen können .

Die Berliner Geiverkschafts - Kom Mission .
J . 31. : N. M i l l a r g.

To�Älles .
Die lvcrlitter Parteigcuofscn machen wir auf die heutige

Parteiversammlung im Fecupalast

« ochmals aufmerksam . Die Delegirten der Berliner Sozial¬
demokratie werden über die Berhandlungc » des Internationalen

Kongresses in London Bericht erstatten und hierbei Gelegenheit
nehmen , die Lügenberichte der Bourgeoispresse auf ihren wahren
Werth zu charakterisiren .

Das Sommerfest deö Zeutralvereius der Bildhauer
Deutschlands ( Verwaltungsstelle Berlin ) , das am 25. Juli ivegen
des ungünstigen Wetters nicht abgehalten werden konnte , findet
nun bestimmt am Sonnabe » d , den 15. August , in der „ Neuen
Well " , Hasenhaide 108/114 , statt . Die Generalprobe zu dem zur
Aufführung gelangenden Stück wird am Freitag , den 14. August ,
ebendaselbst präzise 3 Uhr abends abgehalten . Im übrigen ver -
weisen wir noch einmal auf die Annonce in der heutigen Nummer
des „ Vorwärts " .

Der staatsanwaltliche Kampf fiir Ordnung , Religio »
und Sitte gegen die Mächte des Unisturzes ist durch den vorgesiern
gegen unfern Jacobey gesührten Militärbeleidigungs -
Prozeß in ein neues Stadium gerückt , das zur Kenn -
zeichuung unserer Rechtszustände sorgfältige Beachtung ver -
dient Daß gegen ei » sozialdemokratisches Blatt von amtsivegen
cingeschrilteu wird , wenn sich jemand durch irgend eine
im guten Glauben aus einem ordnungsfreundlichen Blatte ab -
gedrnckie Notiz beleidigt fühlt , ist nichts neues und verdient als
selbstverständlich hingenommen zu werden . Bislang wurde aber
wenigstens von de » Staatsanwaltschaften der Brauch geübt ,
auch das eine Blatt mit anzuklagen , aus dem das sozialdemo -
kratische Organ die inkriminirte Meldung unter Quellenangabe
entnoininen halte , wenn nicht in besonderen Fällen zu einem

Mvnstreprozeß geschritten wurde . So geschah es , um aus
manche » Beispielen nur wenige hervorragende anzuführen , indem
Ätinister - Beleidigungsprozeß wegen des Jastrow ' sche » Buches
„ Sozial - Liberal " , so geschah es wegen der angeblichen Brause -
>velter »Beleidigung , die der Reichsgerichtsrath Bähr anläßlich des
Eiiminischlauchprozesses in der ordnungsfreundlichen „ National -
Zeitung " begangen hatte , so geschah es im Gainmischlanchprozeß
selber . In jolchen Fallen blieben zivar die vielen hundert mehr
oder minder staatsslützenden Blätter , die durch erfolgten
Abdruck einer inkriminirten Notiz ganz genau die -
selbe Sirasthat begangen hatten , wie der „ Vorwärts " ,
von Anklage und Verurtheilnng verschont , aber mit
dem Vertreter des sozialdemokratischen Organs wurde doch
wenigstens gleichzeitig der Mann , der die Preßsünde i m
Original begangen hatte , auf die Anklagebank gebracht . Von
diesem Brauch ist in dem vorgestrigen Prozeß Abstand ge -
» ommen worden . Die „ Allgemeine Fleischer - Zeitnng " bringt
eine an sich verhältnißmäßig nebensächliche Meldung , die von
Berliner Blättern jeglicher Parteirichtung , unter vielen anderen
auch vom „ Vorwärts " gewissenhaft und zwar ohne jeglichen
Nachsah abgedruckt wird . Zwei Monate vergehen , soiveit wir
unterrichtet sind , bevor der Beleidigte , ein Offizier , überhaupt
etwas in der Sache an die Oeffentlichkeit gelangen läßt . Dann
sendet er der Urheberin der angeblichen Beleidigung eine einfache
berichtigende Mittheilung , die das Fachblatt mit einigen nicht im
geringsten wohlwollende » Bemerkungen abdruckt . Nachdem dies
geschehen , sucht sich der beleidigte Osfizier aus den Dutzenden

übrigen Blättern in Berlin , die die Meldung nachgedruckt haben ,
einzig und allein das Zentralorgan der Sozialdemokratie ,
den „ Vorivärts " heraus und richtet an die Staatsanwalt -
schaft das Ersuchen , gegen dieses eine Blatt im „öffentlichen
Interesse " einzuschreiten . Die Staatsanwaltschaft erhebt auch
richtig einzig gegen den „ Vorivärts " Anklage und läßt die Re -
dakteure aller übrigen Blätter , einschließlich den Urheber
der Beleidigung , ungeschoren !

Wir gönnen unfern bürgerlichen Kollegen ebenso wenig eine
gerichtliche Verurtheilung ivie uns selber und sind auf sie keines -
falls böse darüber , daß sie wegen der Fleischlieferungsgeschichte
unbehelligt gebliebe » sind . Unsere verdammte Pflicht und
Schuldigkeit ist es nur , das Volk zum Nachdenken über eine
Gerechtigkeitspflege zu bringen , durch die einzig ei » sozialdemo¬
kratisches Blatt zur Strecke gebracht wird , während rings herum
selensvergnügt Dutzende anderer „ Beleidiger " einschließlich des
„ Urbeleidigers " stehen , denen vielleicht in Reverenz vor
dem berühmten Rechtslehrer Terenz auch nicht das
geringste dafür geschieht , daß sie ganz das
gleiche begangen haben , wie der zur Strecke gebrachte
sozialdemokratische Redakteur . Wir sind nicht so
harmlos , als daß wir die Pflicht , auf solche Zustände hinzu -
weise », nicht mit einigem Behage » erfüllten .

Begnadigte Schutzleute und der „ Reichsbote " . Gewisse
Zustände im deutschen Staate iverde » selbst von Blättern ,
deren Staatstreue über jeden Zweifel erhaben ist , mit lebhaftester
Unruhe wahrgenouimen . Es ist bekannt , daß der dem Milita -
rismus und Christenthum mit dem frömmsten Angenanfschlag
treu ergebene „ Reichsbote " sich zu der Kühnheit aufgeschwungen
hat , den Justizminister zu ersuchen , daß er die Mittheilungen
über die bekannten Begnadigniigeu bestrafter Schutzleute be-
richtige , „ da sie sonst das R e ch t s g e f ü h l des Volkes
s ch w er e r s ch ü t t e r n in ü ß t e n. " An letztere Aeußerung ,
die , wenn sie in einem sozialdemokratischen Blatte gestanden
hätte , vielleicht längst zu einer Anklage geführt haben würde ,
knüpft nunmehr die „ V o s s i s ch e Z e i t u n g " an . Dies Blalt
meint in seinem Urtheil : .

„ Es giebl wenig Ausschreitungen des Beamtenthums , die
jede » billig denkenden und gesund empfindenden Menschen so
lief empören wie die brutale Vergewaltigung
eines Wehrlosen durch die b e >v a f f n e t e n Ver «
treter der Staatsgeivalt im Dunkel der ver -
s ch l o s s e n e n A m t s st u b e. "

Das gut ordnnngstreue Blatt äußert sich alsdann in bezng
auf die Mitlheilungcn über die B e g » a d i g n n g e » :

„ Wenn man heute unablässig von der Nothivendigkeit spricht ,
de » Umsturz zu bekämpfen , so wird man gut thun , auch die

Mittheilunge » über solche Begnadigungen aufzuklären , wie
sie in München - Gladbach , Stettin und anderen Orten erfolgt
sein solle ». Wie ist es niöglich , daß ein Schutzmann , der

wegen Körperverletzung zu sünf Monaten Gefänguiß
verurtheilt >var , zu fünfzig Mark Geldstrafe begnadigt wurde ?
Wie ist zu erklären , daß eiii Polizeibeamter , der einem Arrestanten
Säbelhiebe über den Kopf versetzt , die ihn drei Wochen lang
arbeilsunfähig machen , statt der einjährigen Gefängnißstrafe , die
ihm das Gericht auferlegt , nur eine zweimonatige Festungshast
abzubüßen hat ? Man hat auch berichtet , daß diesem Schutzmann
sein Gehalt weiter gezahlt werde , daß er
auch ein Amt >v i e d e r erhalten werde , so-
bald er freigelassen sei , obivohl das Gericht
ihm auf zwei Jahre die Fähigkeit z ur
Bekleidung öffentlicher A e in t e r abgesprochen
hatte . In der That , der I u st i z m i » i st e r sollte nicht
säu in e n . den Sachverhalt öffentlich darzulegen und etwaige
Jrrthümer in den bisherigen Berichten bündig zu widerlegen .
Denn das sollte sich jeder Minister sagen , daß
die Mittheilung von solchen B e g n a d i g it n g e n ,
oh n ejeden Zusatz , ohne jede Erläuterung , auf
weite Kreise der Bevölkerung einen Eindruck

machen kann , der der sozialdemokratischen Be -
w e g n n g Vorschub l e i st e t . "

In feiner Resignation kommt das Blatt gegenüber solchen
Zuständen dann zur ivohlivollenden Erörterung der bisher wohl
nur von notorischen Umstürzlern aufgeworfenen Frage , ob nicht
überhaupt die Begnadigung oder Strafmilderung nur aus Antrag
der jeweiligen zuständigen Kammer veranlaßt werden könne . Die
„Vossische Zeitung " läßt sich weiter vernehmen :

„ Sollte das Justizininisterinm nicht im stände sein , die

Nachrichte » über die begnadigten Schutzleute zu berichtigen , so
wird man vielfach und vielleicht auch in den Parlamenten die

Frage aufwersen , ob nicht v e r u r t h e i l t e n Beamten

gegenüber eine ähnliche Einrichtung getroffen
werden müsse , wie sie durch Artikel 49 der Ver¬

fassung verurtheilten M i n i st e r n gegenüber
vorgesehen ist . Dort heißt es : „ Zu gunsten eines ivegen
seiner Amtshandlungen verurtheilten Ministers kann dieses Siecht
( der Begnadigung und Strafmilderung ) » ur auf Antrag derjenigen
Kannner ausgeübt werde » , von welcher dieAnklageausgegaugen ist . "

Die „ Königlich privilegirte Berlinische Zeitung " nennt die Gnade
den hellsten Edelstein in der Krone . — Wir Sozialdemokrate »
stehen ganz erstaunt dem Umstände gegenüber , daß so patriotische
Blätter wie „Vossische Zeitung " und „ Reichsbote " zu einer solchen
Kritik gedrängt werden konnten .

Aus einer Polizeitvache . Lauter Lärm ertönte am
Montag Abend aus der Revierwache Nollcndorsstr . 7, 1. Etage .
Die Anwohner sahen deutlich , daß das Hilfegeschrei seine wohl -
begründete Ursache hatte . Ein Beamter schlug auf einen Mann
ein ; ivarum und aus welchem Grunde , war allerdings
nicht erkenntlich . Diese Behandlung wiirde ohne Waffe in

Gegenwart unbetheiligter Zeugen fortgesetzt , als der
Mann geknebelt die Treppe hinuntergeschafft und in
eine Drosckke gepackt wurde , die ihn nach dem Schöne -
berger Rathhause brachte . Es handelte sich , wie nachträglich be-
kannt ivurde , in diesem Falle um den in der Winterfeldtstr . 20

wohnhasten Tischler Christian Otto , der angetrunken auf die

Polizeiwache gekommen sein soll , seiner Angabe nach , um dort
eine Frage zu stellen . Ob der Tischler so thöricht war , sich dort

ungehörig zu benehmen , steht dahin ; sehr wohl mag aber die
von Otto selber energisch bestrittene Angabe der betheiligten
Schutzleute , daß er , der Waffenlose , die bewaffneten Beamten

angegriffen habe , auf Wahrheit beruhen . Daß sein angebliches
Vergehen verhältnißmäßig durchaus nicht schlimm war , geht schon
aus der Thatsache hervor , daß er am nächsten Morgen in Freiheit
gesetzt ivurde .

lieber die Folgen seiner Behandlung unter polizeilicher
Obhut giebt das folgende ärztliche Attest Auskunst :

Den Tischler Christian Otto , 37 Jahre alt , habe ich gestern
Nachmittag zwischen 12 und I Uhr einer eingehenden Unter -
snchung unterzöge », wobei folgender Status konstatirt wurde :

Der Mann befindet körperlich im Zustande fast völliger
Erschöpfung . Sein Körper weist frische Zeichen der ent -

s e tz l i ch st e n V e r l e tz u „ gen auf , und zivar :
Augen : Konjunktualblutungen , starke Schwellungen und

dunkelblaue Verfärbung der unteren und oberen Augenlider
beiderseits .

Im Gesicht : Reichliche kleinere und größere Schrammen
und gelbe Flecke , geschwollene Lippen »

A r m e : Linker Oberarm weist auf der Streckseite eine starke

Quetschung der gesammten Muskelmasse , Schwellung , sowie gelbe
und dunkelblaue Verfärbung auf . Desgleichen linker Ellen -

bogen . Linker Handrücken hochgradig geschwollen , schmerzhaft .
Linke Schulterblattgegend blutunterlausen , geschwollen , grüngelb

verfärbt .
R ü ck e n : In der Mitte der Wirbelsäule und von da nach

rechts in der Ausdehnung von der Größe einer Handfläche

ähnliche Effekte von Quetschung . �

Denselben Effekt weist die Krenzbeingegend auf .
Beine : Das ganze linke Bein einschließlich des Gesäßes

stellt eine große Fläche rother , grüner , gelber , blutunterlaufener
Striemen dar . In der Gegend des Hüftgelenks eine tiefe
d rfe . i Zentimeter lange st ichartige Wunde ,
die unter sichtbarer Durchtrennung der

M n s k e l n i n d i e T i e f e d r i » g t. Im Verlaufe des Beins

befinden sich noch zwei oberflächliche Wunden . Rechtes Bein weist
bedeutend weniger Verletzungen auf .

Folgt Unterschrift des Arztes .
Nachdem Otto nach seiner Entlassung ans dem Polizei «

gewahrsam wenige Stunden zu Hause bettlägerig war , ver -

schlimmerle sich sein Zustand derartig , daß er in ein Krankenhaus

gebracht werden mußte .
Merkwürdig erging es einem Hausbewohner , der auf dem

Rathhause zu Schöneberg über den Fall Beschwerde führte .
Als der betreffende bei dem Polizei - Jnspeklor Schulz

Meldung darüber erstaltete , wie Otto mißhandelt worden

war . antwortete der Beamte : „ Wissen Sie auch , was

der Mann gelhan hat ? Er hat seine Frau derart geprügelt , daß

sie vollständig in Gips liegt ; wenn ich an der Beamten Stelle

gewesen wäre , hätte ich den Menschen mit dem Säbel geschlagen ;
der Exzedent wird sofort »ach Moabit ins U » t e r s u ch u n g s -

g e f ä n g n i ß gebracht werden . " Die Mittheilung des Be -

ainten über den Zustand der Frau des Tischlers Otto

ist ebenso irrig , wie die Meinung war , daß er
in Untersuchungshast konunen iverde . Wie schon mitgetheilt ,
wurde Otto am Dienstag Morgen bereits freigelassen .
Seine Frau trägt zwar einen Gipsverband , aber dieser
rührt nicht von Mißhandlunge » , sonder » von einem Fußleiden
her , an dem die Frau seit Monaten leidet . Aber selbst wenn

Frau Otto von ihrem Manne geprügelt worden wäre , so hätte
doch keinerlei Ursache für die Polizei vorgelegen , das Amt
der strafende » Gerechtigkeit in dieser Form z» üben .

Mau darf gespannt sein , wie die Angelegenheit , die
in Schöneberg große Aufregung hervorgerufen hat , sich
weiter entwickeln ivird . Stecht tröstlich ist , daß selbst
Vertreter der Staatsgeivalt anscheinend innige Theilnahme
an dem Schicksal des Mißhandelten nehineu ; als am Dienstag
Morgen zivei Polizeibeamte sich in der Wohnung Otto ' s nach
diesem und jenem wegen des Vorfalles erklmdigten , trat schließ -
lich einer von ihnen an das Krankenbett des Tischlers und nahm
mit den recht herzlich klingenden Worten „ Na , nun machen Sie

nur , daß Sie bald wieder gesund werden " Abschied von dem

Schwerkranken .
Uebcv die militärische » „ Vorsichtsmaßregel » " aus

Anlaß des Arbeiter - Sängerfestes i » der Pichelsdorsec Brauerei
am Sonntag meldet noch die „ Spand . Korr . " , daß in der Kaserne
des dritten Brandenburgijchen Trainbataillons zu Spandau für
1 Offizier und 30 Mann die Pferde gesattelt standen ; die Truppe
mußte sich bis llffi Uhr nachts zum Aufbruch bereit halten . Wie
reimt sich das mit der berühmten Feuerspritzenrede zusammen ,
die unser braver Kriegsminister eines besonders schönen Tags
gegen die vermaledeite Sozialdemokratie hielt ? Vielleicht giebt
der Kriegsminister über den Spandauer Fall gelegentlich einmal
im Reichstage Auskunft .

Betreffs des Einsehens der Liste » zur Getverbe -

gerichtswahl ivird u » s niitgetheilt , daß die Magistratsbeamteu
erbölig sind , den Einseheru der Listen » eben den Wahl -
bezirken auch die Wahllokale bekannt zu
geben .

In der Sitzung der städtischen Bandepntatio » II , die

gestern Vormittag unter dem Vorsitze des Stadtraths Voigt im

Rathhause tagte , wiirde » mehrere Beschlüsse von mehr oder
minder großem Interesse gefaßt . Gleichzeitig mit der Neu -

regulirung der Schlvßsreiheir soll an beiden Seiten des Schloß «
portals , gegenüber dem „ Nationaldenkmal " für Wilhelm I. , die

Anlage schmaler Vorgärten den städtischen Behörden zur An -

nähme empfohlen werden . Ferner wurde beschlossen , im

Hninboldtliai » , und zwar an der Wiesenstraße , eine Halte -
stelle der Stctliner und Nordbahn anzulegen , die von der kvnigl .
Eisenbahudirektion zu unterhalten wäre . Dieser Beschluß wurde
mit Rücksicht darauf gefaßt , daß der Antrag des Stadiv . Rast ,
von dem zwischen Feld » und Schwarzkopfstraße geplanten Tunnel
aus einen Stichtnunel »ach dem Bahnsteig der Stettiner Bahn
anzulegen , „ vor der Hand nicht ausführbar erscheint " . Sodann

soll ein von den Beivohnern des Nordens seit langem gehegter
Wunsch in Erfüllung gehen ; der Weinbergsweg . i » der Nähe des

Weidenauer ' schen Grundstücks , soll entsprechend verbreitert und
die alte , häßliche Mauer beseitigt iverde ».

Praktisches Christeuthum . Ein Berichterstatter erzählt
folgende Geschichte : Der Dichter vom Molkenmarkt , der „ Vater
Koch" , ein 75 Jahre alter , im ganzen Zentrum Berlins be -
kannter » nd sehr beliebter Mann , mußte nach 30jähriger , emsiger
Thätigkeit die Stätte seiner Wirksamkeit verlasse ». „ Vater Koch "
war Miether eines kleine » Kellers in der Molkenstraße , ivoselbst
er die Kisten für eine große Zahl der umliegenden Geschäfte zu -
saniinenzinunerle . Durch diese Arbeit nährte sich der Mann
schlicht und recht . Er war auch im stände , die Miethe
während all ' der Jahre ordentlich zu bezahlen . In « letzten Jahre
machten sich jedoch die Gebrechen des Alters geltend . Die
Arbeit wollte nicht mehr so flott gehen , eine Anzahl
der Geschäfte hatte die Lokale gewechselt und andere mißliche
Umstände verursachten dein Manne Sorge » . Ziiin ersten Male
konnte er die Miethe nicht pünktlich bezahle ». Der neue Wirth ,
ein Pastor aus der Provinz , der das Hans erst kürzlich geerbt
hatte , und sich zur Zeit in Berlin aufhält , erschien init Hammer
und Nägel beivaffncl in der Molkenstraße und »agelte aus

eigener Machtvollkomuienheit die Kellerthüre zu. Die Entrüstung
des Publikums , welches diesem Vorgange beiwohnte , äußerte
sich derartig , daß der Herr Pastor dem Exniittirten ,
der versichert , daß es ihm auch diesmal gelungen wäre ,
die kleine Miethsschuld i » Bälde abzutragen , gestattete , sich
wenigstens sein Handwerkszeug mitzunehmen . Das Schicksal des
alten Mannes wird vielfach bedauert . Vorläufig wohnt er in
einein Kämmerlein im Norden der Stadt . Durch das Scheiden
des Greises ist der Molkenniarkt seines Dichters und einer der

originellsten und beliebtesten Personen beraubt worden . „ Vater
Koch " sprach fast nur in Neimen . Bei der Verabschiedung voi ,

seinen Nachbarn sagte er » vehmüthig : „ Der alle Koch , er lebt

zwar noch ; — Doch mußt ' er ans dem Kellerloch . Nun zieht er

in ein and ' res Haus ; — Bald ist auch sein Leben aus ! "

Die Berliner Herbstnieffe , die bis zum 26. d. Mts .

währt , ist gestern im Meßpalast , Alexandrinenslraße , eröffnet
worden .

Bertha Rother , die früher als Modell und später als

Künstlerin für alles begehrt und berühmt war . soll jetzt von
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einem sehr jungen österreichischen Grafen geheirnthet werden .

Es wird auch Zeit , daß Bertha den Stand der Jiingsraullchkett

verläßt ; die Heldin muß bereits sehr im besten Mannesaller

vorgerückt sein . Das junge Ehepaar will sein Liebesglucl in

einem westlichen Vororte genießen .

Die gerichtliche Uutcrsuchulig der Tampfcrkatastrophe
auf der Obcrsprce wird vom ttöpeuicker Amtsgericht , und

zwar von Dr . Bornhagen geführt . Das inzwischen aufgefundene

zweite Vootstheil der untergegangenen . Toni " soll von einem

Sachverständigen begutachtet werden , um die Brauchbarkeit von

Boot und Maschine festzustellen . Ob die untergegangene „ Toni "
ein Signallicht gehabt hat oder nicht , ist mit Sicherheit noch

nicht ermittelt .

Mit dem Dirnen - und Zuhältertreiben in einigen Stadt

theilen hängt der Selbstmord des Hauseigeiilhiimers Ernst Sa ) och
ans der Zickerstraße 153 zusammen , der sich vorgestern Vormittag
mit Schweinfurter Grün in seiner Wohnung vergiftet hat . An

Schoch ' s g « > ßem Grundstück , das zwei Höfe hat , bestanden eine

ganze Anzahl Knppelquartiere , die von der Sittenpolizei nach
und nach immer häufiger kontrollirt wurden . Diese Kontrollen
wurden dem Hauseigenthümer unbequem . Er achtete in der

letzten Zeit angeblich selbst sehr scharf auf das Treibe » seiner

Mielher und kündigte zum l . Juli alle Betheiligten . Nachdem

diese ausgezogen waren , zeigten sie Schoch ivege » Kuppelei an
Vor einige » Tagen erhielt er in dieser Angelegenheit eine Zu -
stellung . Es scheint , daß er eine Anklage fürchtete und deshalb
Hand an sich legte .

Aus einer Privat - Jrreuaustalt bei Relliiigeu entwiche »
ist , der „ Staatsbürger - Zeitung " zufolge , der öbjährige Ober -

Stabsarzt a. D. N e u ß aus Berlin . Da der Flüchtige sich
ohne alle Baarmitlel entfernt hat , wird angenommen , daß er
zu feinem Weiterkommen seine goldene Uhr zu Gelbe ge
macht hat .

Bon der elektrische » Bahn überfahre » und schwer ver -
letzt wurden vorgestern Abend zwei lkinder . Als eine Frau mit
ihrem vierjährigen Töchterchen über die Wasserthorbriicke ging
kam ein Wage » schnell herangefahren . In ihrer Aufregung ließ
die Mutter das Kind von der Hand , das von dem Wagen erfaßt
und bei Seite gestoßen wurde . ' Die 5klei »e hat erhebliche Ver -
letznngen an den Beinen erlitten . Der zweite Fall ereignete sich
in der Belle - Alliancestraße , wo nahe der Dragonerkaserne ein
Kind unter einen Wagen gerieth und schwere Verletzungen erlitt .

Eiu gebildeter Dieb . Laut Bekanntmachung am schwarzen
Vreti der königlichen Thierarzneischule ist dem Professor Schmalz
aus seinem Zimmer ein werihvolles Mikroskop gestohlen worden .
Der Thäter , der nach der Bekanntmachung mit der Handhabung
des Mikroskops ivoh ! vertraut sein dürfte , scheint die Räumlich
leite » der Hochschule gekannt zu haben . Das Rektorat fordert
die Stndirenden auf , bei der Heranziehung des Schuldigen sich
zu betheiligen .

Ter Kameruner Sonntag , der seit dem 6. d. M. in der
Charilee lag , ist dort gestern Abend a » einer Lungenentzündung
gestorben . Er war am Sonnlag vor acht Tagen bei einem Welt
rudern der Kamerun - Neger auf dem Karpfenteich in der Ge -
werbe - Ausstellung , bei dem es zu einer Prügelei kam , ins Wasser
gefalle » und scheint sich hierbei den Todeskeini geHoll zu habe ».

Aus den Nachbarorten .

Nochmals die Amtskette des Spaudauer Bürger -
Meisters . Mit Rührung wird das Publitum von folgeuoer
Meldung Kenntniß nehmen : Viel besprochen wurde in Spandau
seinerzeit die Amlsketten - Angelegenheit . Damit das Sladlober -
haupl und der Vorstand der Stadtverordueten - Versammlung bei
festlichen Gelegenheiten durch ein äußeres Zeichen ihrer Würde
besser erkannt werben könnten , hatten die städtischen Körper -
fchaften beschlossen , daß goldene Amtskelten für beide be -
schafft werden sollten . In einer Vo>k- » . - kammlung äußerten
sich ein Stadtverordneter und anderer Einwohner
der Stadt in hämischer Weise darüber , ivas ihre Berurtheilung
wegen Beleidigung städtischer Vertreter zu je 100 M. Geldbuße
zur Folge hatte . Als nun aber vom Magistrat bei der Auf -
sichtSbehörde die erforderliche Genehmigung zur Führung der
Anilsketten beantragt wurde , erfolgte ein ablehnender
Bescheid . Auf nochmalige Vorstellung ist , wie der
„ Berliner Börsen - Courier " berichtet , die Auszeichnung des
Tragens einer Amtskette nur dem Oberbürgermeister Kölye
persönlich zu theil geworden , der durch K a d i n e l s -
ordre die Erlaubniß zur Anlegung der goldenen Amlskeile er¬
halten hat .

Durch die elektrische Strasieubalin in Spandau ist am
Dienstag der dritte Unfall rnii tödtlichem Ausgange verursacht
worden . Das Opfer ist diesmal eine 00 Jahre alle Frau , die
unter recht tragischen Umständen ihren Tod gefunden hat . Ihr
Enkelkind stand auf dem Straßen bahngeleise , als sich eiu Motor -
wagen näherte ; schnell riß sie das Kind fort , dabei wurde sie

selbst aber von dem Wagen ersaßt und überfahreii ; sie starb eine
Stunde später in dem Hause ihres Sohnes . Der zweite ver «
hängnißvolle Unfall ereignete sich am Sonntag , wo eiu LLjäriger
Mann , ein Rentier auS Nedlitz , der bei seinen Södnen in
Spandau zu Besuch war , von einem Motorivagen überfahren
wurde . Der Mann ist den davongetragenen Verletzungen er -
lege ». Das erste Opfer der elektrischen Siraßenvah » war im

Juni ein 3Sjähriger Bureauassistent .
Ter Artillerist , welcher am Tage des Einzuges der Garde -

Fuß - Artillerie ans Küstrin in Spandau ans einem Fenster des
dritten Stockwerks der Slresow - Kaserne auf den gepflasterte » Hof
hinabstürzte , hat bei dem Unglück beide Beine gebrochen und auch
innerliche Verletzungen davongetragen . Sollte er mit dem Leven
davonkommen , so dürfte er aber zum Militärdienst nicht mehr
tauglich sein .

Eine aufregende KirchhofSfzcne spielte sich am Sonntag ,
den 9. August , auf dem Frsedhose in Rmninelstmrg ab , als der
im Rummelsburger See ertrunkene Sohn unseres Parteigenossen
G e s k e beerdigt wurde . Ein Verwaltungsbeamter der Kranken -
kasse , welcher der Verunglückte angehört hatte , legte am Grabe
einen Kranz mit rother Schleife nieder und sprach dabei folgende
Worte : „ Dem in der besten Jugendblülhe so plötzlich Ver «
storbenen widmet die Verwaltung als letzten Scheidegrnß
diesen Kranz . Schlummere saiitl Du junger Freund ! "
Nachdem diese doch wahrlich in keiner Beziehung tenoeuzivsen
Worte gesprochen waren , legte der Friedhofsinspeklor seine Hand
an Arm und Brust des Sprechenden und forderte ihn auf , seinen
Namen zu nennen . Um jede Slörniig am Grabe zu vermeiden ,
erklärte der Kranzspender , daß er diesem Verlangen nur aus dem
Amtszimmer nachkommen werde . Als der Inspektor mit dem

Krankenkaffen - Beamten wieder aus dem Bureau an die Grabes -
stätte zurückgekehrt war , bat er die erklärlicherweise auf das
äußerste aufgeregten Leidtragende » um — ein stilles Gebet !

Später verlangte der Friedhossiuspetlor noch de » Namen eines
Mannes zu wissen , der sich über das Vorgefallene geäußert hatte
und schließlich forderte er diesen im schnellen Tenipo dreimal
hintereinander auf , den Friedhof zu verlassen . Außerhalb des
Kirchhofs kam eS abermals zu einer Auseinandersetzung , die gar
mit der Drohung des Inspektors endete , einen Gendarmen holen
zu wollen . Tie Leidtragenden zogen jedoch ruhig und unbehelligt
ihres Weges . Ein älterer Herr aus Rummelsburg , der auf dem
Friedhof während der Szene zugegen war , wollte wissen , daß
der Friedhofsinspektoc erst ganz kurze Zeil seinen Posten bekleide .

Aus Potsdam wird der hiesigen « Abendpost " folgendes
Jdpll berichtet :

Geschmuggelt wird in Potsdam , woselbst noch Schlacht - , Ge -
flügel - und Wildprelstener existirt und an der Weichbildgrenze ,
sowie an der Langen Brücke Steuergebäude stehen , i » allen
Gesellschaftskreisen . ES ha » »inen eigene » Reiz , Fleischwaaren

unversteuert einzuführen und damit lästigen Plackereien zu ent «

gehen . Dieser Tage wurde die 18 jährige Tochter des Stadt -
kommandanten , Generals von Bülow , dabei abgefaßt , wie sie
einen großen Schinken durch die Steuerkontrolle auf der Lange »
Brücke schmuggeln wollte . Der Schinken wurde konsiszirt und
kann nach Zahlung der doppelten Stenerstrafe zum Taxpreise
zurückgekauft werden . Vor Jahren wurde auch einmal ein Hof -
Prediger abgefaßt , als er Hasen nach Potsdam eingeschmuggelt
hatte . Trotz der allgemeinen Unbeliebtheit der Schlachtsteuer
entschließen sich die städtischen Behörden nicht , dieselbe abzu -
schaffen , weil dies eine bedeutende Erhöhung der Gemeinde - Ein -

kommensteuer zur Folge hätte .

Tie wegen angebliche » Giftmordes ihreS ManneS seit
längerer Zeit inhaftirle Wittwe S ch e i t n e r in Rixdorf hat im

dortigen Amtsgerichtsgefängnisse eine über sie wegen Betruges
und Unterschlagung verhängte Freiheitsstrafe verbüßt und ist
nach dem Frauengefängniß in der Barnimstraße Hierselbst über

geführt worden , wo sie ebenfalls noch einige Strafen wegen Be�

trnges abzumachen hat . Nach Absolvirung der letzteren Strafen
wird die Scheitner wieder in Untersuchungshaft genommen werden

da , wie verlautet , die Anklage wegen Gistmordes gegen sie er -

hoben ist .

WltteriiiigSübcrficht boi » IS . August l8S « .

Das „ Aftoiibladet " veröffentlicht am gestrigen Mittwoch di »

nachfolgende von Andrse am 3. August in dem Hafen , wo die

„ Virgo " ankert , abgefertigte Depesche : „ Der Ballon steht seit
mehreren Tagen gestillt . Alles ist zur Abfahrt fertig . Alles ist
bisher nach den Voraussetzungen verlaufen , der Wind ist aber
andauernd nördlich . Uebrigens ist alles wohl . Andrse . "

Stationen

Swinemünde
Hamburg .
Berlin . .
Wiesbaden .
München .
Wien . . .
Haparanda .
Petersburg .
Cork . . .
Aberdeen . .
Paris . . .

Wciter - Proguose für
Ein wenig kühler ,

mäßigen nördlichen
schlage .
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vielfach wolkig , zeitweise heiler , mit

Winden ; keine oder unerhebliche Nieder
Berliner W e t t e r b u r e a u.

G e » vo vb oN usstollttn lg 1890 .

Das geplante großartige Feuerwerk au der Spree
kann infolge des Einspruchs des Branddirektors Giersberg sowie
der Feuerverficherungs - Sozietätest nicht stalistuden . Nachdem
durch Vermittelnng der Direktion der Dainpfergesellschaft „ Stern
sowohl der Auitsvorsteher von Stralau als auch der Kirchenrnlh
dieses Ortes die Genehmigung zur Abhaltung des Feuerwerks
gegeben und dasselbe soweit gesichert schien , ist in letzter Stunde ,
wie die Festkomniisston der Direktion der „ Stern " - Gesellschas >
mittheilen mußte , das Feuerwerk aus Gründe » der Feuer -
sicherheit untersagt worden . So werden die edelsten und be

lehrendsten Veranstaltungen des Berliner Gewerbefleißes im Keime

erstickt . Ist es da ein Wunder , wenn der Ausstellung nach -

gesagt wird , sie gäbe kein Bild vom Können der Berliner

Industriellen ?
Wohin die AuSbeutiiug der Kellner führt . Eine größere

Anzahl von Kellern der Fsschkosthalle in der Ausstellung ist
gestern Morgen entlassen worden , man spricht von einigen
zwanzig . Der Grund zu dieser Maßregel liegt darin , daß
mehrere Gäste am letzten Sonniag Beichwerde führten , daß sie
bei der Bezablung durch die Kellner iibervortheilt worden seien
Die Untersuchung ergab denn auch , daß seil längerer Zeit
denjenigen Goslen , die 40 Pseniiig - Porlione » verlangt
und bezahlt hatten . 30 Psennig - Porlionen geliefert worden waren .
Bekniintlich giebt es in der Fsschkosthalle nur diese beide » Preise
ür Fischgerichte , und zwar 30 Pf für Schellsische , 40 Ps . für

andere Fischarten . Die Entdeckung dieser Manipulationen führte
zur Entlassung der Kellner .

Was sollten die Entlassenen machen ? Gehalt gab es bei

angeüreiiglester Arbeil iiicdl ; die Trinkgelder waren geiiiig » nd

unzureichend zur Ernährnng , also blieb den Ausgebeuteten nichts
Übrig , als das Pnbliknm zu betrügen . Moralilch steht der

Betrug kaum schliminer da , als der Brauch selbst der hoiielteslen
Wirlhe , von dem Kellner eine Fülle von Arbeitsleistungen zu
verlange », ohne dafür auch nur eine » Pfennig Lohn zu zahlen .

Einen Prozeß um 23 000 M. gegen den Arbeits -
a u s s a, u ß der Gewerbe - A » s n e l l u n g hat die

Brauerei Gregory angestrengt » nd zwar aus folgende »
G' üilden : Die Bockurauerei und die Brauerei Gregory habe »
an dem großen Droschke n - Halteplatz , der außerhalb
der Ausstellung neben der Vervindungsbab » zwischen der

Köpenicker Landstraße und der Trepioa >er Chaussee liegt ,_ je
einen großen A » s l ch a n k eingerichtet . Mit Riicknchl

darauf , da » der erwähnte Halteplatz der einzige öffenl -
liche an der Aussiellnng sein sollte , ist die Brauerei

Gregory aus den geforderte » Mieihspreis von 25 000 M.

eingegangen . Nach Eröffnung der Ausstellung aber hat
der Aibeiisausichiiß an der Treptower Chaussee vor
dem Hauptportat noch einen zweiten Halieplatz ei »-

gerichtet , sowie auch einem Uiiiernehiiier die Koiizejsio » zur An -

legung einer Schankwirlhschafl auf diesem P atze erlheill . Hierdurch
fiihtle sich nun besonders der Pächter des Ausschanks der Gregory -
Brauerei derart benachtheiligt , daß er sich weigerte , vom Tage
der Eröffnung des zweiten Halieplatzes an die Miethe von
25 000 M. zu zahlen . Da jedoch der Arbeitsausschuß aus

seinen Schein bestand , so ist nunmehr die Brauerei klagbar geivorden .

Der Stralauer Fischzng soll gelegentlich der Geiverbe -

Ausstellung gatvanisirl weiden . In einen Festzug will ina »
allerband Hokuspotus hineinbringe ». Als ob heute noch etivas

möglich wäre , was auch nur einem Volksfest ähnlich sähe .

Nunpt und MiflienpLzÄff .
Ein Opfer dcS Rcligionsparagraphen . Oskar Panizza

ist aus Ambsrg . wo er wegen „ Vergeueus wider die Religion "
eine einjährige Gesängnißstrafe abgebüßt hat , �etzt wieder nach
München zurückgelehrl . Seine Freunde bereiteten ihm eine »

herzlichen Empsang . Die Verurtheilinig war , wie erinnerlich ,

erfolgt , weil der Gerichtshof in Panizza ' s eigenartigem Drama

„ Das Liebeskonzil " eine Beschimpfung der christlichen Religio »
erblickt hatte .

Ueber A» dr « e ' s Nordpolfahrt liegen zwei Meldunge »
vor , von denen » umentlick die letzie , wenn sich deren Liichligkeit
bestätigt , bedeutungsvoll ist . Die eine aus H a m m e r f « st vom
II . August datirte , lautet :

Der Dampfer „ Loioien " kam heute hier an und brachte die

Meldung , daß Andrse bis zum 4. d. M. noch nicht aufgestiegen war .
Dreißig Meilen südlich von Spitzdergen bekam die „ Losoten "
S ü b >v i n d. Es sei daher möglich , daß Andrse am Sonntag
aufgestiegen ist .

Weil wichtiger ist die zweite Meldung , die aus Ottawa
in Kanada kommt :

Die Regierung erhielt aus Victoria in Britisch - Kolumbia
folgende Drahlmelbung : Der Agent Louis erhielt oo » zwei zur
Zeit weit von einander entfernte » Jndianerlrupps die glaub -
würdige Nachricht , daß Andröe ' s Ballon Uiiler 55 Grad
15 Minuten nördlicher Beeite und 127 Grad 40 Miiuilen west¬
licher Länge mit fast nördlichem Kurse beobachtet worden sei .

2000 Personen füllten den
der Koppenstraße bis auf
binder Paul S dtji e i d e r
referirte » unter stürmischein

GerilszkV ��eitung .
Aus welch ' geringfügigen Anlässen bisweilen Anklage «

erhoben werden , zeigte eine Verhandlung , ivelche gestern vor
der sechsten Berufungs - Strafkammer des Landgerichts I . statt -
fand . Eine Blumenhändlerin . die Wittive Teltling , fand
Ende 1894 aus dem Spiltelinarkt im Straßenschmutz eine Schcere ,
welche neu etwa l M. bis 1,50 M. gekostet haben konnte . Die
Frau nahm die Schcere mit nach Haus « , reinigte sie und
schenkte sie ihrer Tochter . Nach etwa einem Jahre
wurde sie durch den Besuch eines Kriminalbeamten
überrascht . Derselbe beschlagnahmte die Scheere im Äluftrage
der Behörde , bei welcher eine Anzeige ohne Unterschrift ein -

gegangen war , worin über den Fund berichtet wurde . Frau
TeUling , eine völlig nnbescholtene Frau , erhielt eine Anklage
ivege » Fundunterschlagung . Sie wurde auch vom Schöffen -
gericht zu der zulässig niedrigsten Strafe , drei Mark oder einen

Tag Gefängniß , vernrtheilt . In der Berufungsinstanz bat sie ,
man möge ihr ihre Uubescholtenheit nicht nehmen , sie habe die

Scheere wirklich nicht für so iverthvoll gehalten , daß sie das
Abliefern bei der Polizei für nothwendig erachtet und außer¬
dem sei sie der lleberzeugung , daß die Verliererin sich »ie ge -
meldet haben und wieder zu ihrem Eigenthum gekommen sein
würde . Der Staatsanivalt beantragte Verwerfung der Berufung ,
der Gerichtshof war aber der Ansicht , daß die Angeklagte nicht
der Rechtsividrigkeit ihrer Handlung bewußt gewesen und
erkannle deshalb unter Aushebung des erste » Urlheils aus Frei -
sprechung .

I » dem Prozeß gegen die Inhaber der früheren „ Hain -
bnrger Handelsbank " Reßka und Genossen wurde am

Montag das Urtheil verkündet . Das Landgericht vernrtheilte
den Angeklagten Reßka wegen 8 vollendeter und 14 versuchter
Betrugsfälle zu 4 Jahre » Gefängniß und fünfjährigem Ehr -
verlust . Homan » wurde wegen 5 vollendeter uud 6 versuchter
Betrugsfälle zu 9 Monaten uud Kampmann wegen 3 vollendeter
und 3 versuchter Betrugssälle zu 5 Monaten Gefängniß ver -

urlheilt . Der Augeklagte Scharin wurde kostenlos freigesprochen .

VevsÄmmlungen .
Die in Bnchbindercien , A l b n >» - , Karton . Konto¬

buch « , Lederwaaren » und Luxnspapier - Fabriken
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
waren am Dienstag dem Rufe ihrer Lohukonimissiou zu einer

öffentlichen Versammlung in Massen gefolgt . Mehr als

großen Keller ' schen Saal in
de » letzten Platz . Buch -

und Stadlverordneter Wille
Beifall über das Thema :

„ Der Streik , ein Milte ! zur Erringniig besserer Lohn -
und Zlrbeilsbedingnngen " . Wie sie, feuerte dann auch öl. Sailer
nie Versammelten an , in jeder Beziehung für Wachsthnm und

Kräftigung der Organisation zu sorge » und im Falle des Streiks
mit Zähigkeit und Energie für die Verbesserung ihrer Lage ein -

zutreten . Den Kollegen in sogenannten besseren Stellungen legte
Redner es dringend nahe , sich nicht von der Bewegung fern zu hallen ,
sondern ihren schivächereiiArbeilsgenosse » im bevorstehenden Kampfe
für kürzere Arbeitszeit und höhere » Lohn solidarisch zur Seite zu
stehen . — Paul Schneider theilte hierauf mit , daß es das Prinzip
der Lohnkouimission sei . in alle » Branchen der Buchbinderei durch
eine Umfrage annähernd die ' Betheiligung an der Bewegung
festzustellen . Aus der Kontobuchbranche liege bereits ein

Resultat vor , und zwar habe die übergroße Mehrheit
der befragten Kollegen sich für diese Bewegung ans -

gesprochen . Die Aufstellung des Tarifs sei erfolgt » nd es habe
sich auch bereits eine Delegirtenversammlung der Buchbinder mit
demselben einverstanden erklärt . Zu den bekannten grund -
legenden Forderungen der neunstündigen Arbeitszeit und des
Minimallohnes von 21 M. sei die eines Mindestlohnes für Ar -
beiterinue » gekommen , den man ans 13,50 M. beziffert habe . Berück -

nchtigl seien im Tarif auch die öllkordarbeiter und - Arbeiterinnen .
Die Einzelheiten des Tarifs durchzunehmen , sei momentan nicht
aagängig ; es müsse dies de » Branchenversaminlungen vor -
bebalien bleiben , welche i » nächster Zeil stattfinden würden . —
Ein Albnmarbeiier erklärte , daß seine Branche bei der

Lohnbewegung voraussichilich nicht in Frage komme . — Berg -
n, a n n drückte de » Wunsch aus , daß die Angehörige » der

Lnxncpapier - Industrie sich noch mehr aufraffen möchten ,
wie das bisher geschehen sei . Frau Greifenberg ,
welche dann das Wort nahm , wandle sich hauptsächlich
a » die anwesenden Arbeiteriniien . — Zum zweiten Punkt der

Tagesordnung : „ Die - reie Konferenz in Braunschweia ' , referirte
Schulze . Um der Lohnbewegung de » Erfolg zu sicher » , sei
ein einheitli . bes Vorgehen der Kollegenschasl aller in betracht
kommende » JiidilstciezeiiUeii von »öthen . Da es nun aber der
Verband vorsiand abgelehnt hatte , einen Verbandstag einzuberufen ,
eine briefliche Aussprache jedoch nicht genüge , so habe die Berliner
Lohiikominission eigeninäclitig eiiiefreieKonferenz nachBraunschiveig
einberufen . Man habe geglaubt , sich »ichr an die statutarischen Be -
slimmunaen des Verbandes hallen zu brauchen . weil außer -
gewöhnliche Verhältnisse auch außergewöhnliche Maßnahmen er -
forderlich machten . Aus einer ganzen llieihe von Städren seien
Syuipaihieknndgebniigen eingelaufen , auch wären schon Dclegirl «

ernannt worden . Der Südwesten nnd Süben habe sich indessen ziemlich
ablehnend verhallen , weshalb es sich empsehle , die Konferenz
nach Berlin zu verlegen . Die Versainiiilnug fable gegen eine
Stimme den Beschluß , es der Lohnkommission anbei »! zu stellen ,
die Telegirten nach Beclin einznlade ». Darauf treunle inon
sich mit einem begeisternden Hoch auf das Gelingen der Lohn «
bewegung .

Zlrl >elt «r - K! i »g»rb »i >» Berlins und Umaeaend . vorlltzeiider Zlb. Neu -
inaim , Pasewalternr . 8. Hille Aenderunaen im vecclnskalender sind »u richien
an iKtedrich ( lorturn , Mcnneufselnr . 49, o. i Tr.

K» » d dir grlcllivr » ,v >i >«it - »>»r «i »- pecliit « und tl »>seg - nd .
Hille Zusiinisien , den Bund beiresiend sind ja richien an : Hermann
I a b » . Schönhauser Allee 177 c.

Z» » tral - K linken - « nd Sierbelinsie der Uirchier und ««werbl .
rbeiter . D e Orl «verwaNi »n,en Berlins und Umgegend versamme n sich
leiiag , den 14. A igust , abends SX Uhr , Köpnillerllrabe 88 bei Schönina .
. A. : ll . »lose . Palltfadenlir . 17.

Kardier » , jfrirtur », perrnchrnmncher . Heute Abend l0!j Uhr : «rose
öffenll . Versammluna in den Al Minhallen . «oiinnandaiNenftr . io. Referent :
Kollege ebtorn - Frantfurl a. M.

pi » Kändier «in » Händlerinnen von Berlin und Nmgegend werden
hierdurch auf die am Fl - ilag . den 14. August , aberd « 8 Uhr . in Buslech
Salon , «renadiersir . 88, stattsindende össenllich « Bersammluna aufmertiain
gemachi . «ortrag über „Die Enlwicleluiig de » Handel » und «ertehr »" .
Hefeitnt : Sassenbach . Zahlreiche Beiheiligung der Kollegen und Kolleginnen
ist noihwendig . Die Ngilaiionstonimisston .

Vermischtes .
Von der gebildeten Jugend . Von einem groben S t u -

deiilenexzeiz wird ans T n b i n g « n berichtet . Iii der Nacht
vom 3. d. wurde , laut Mittheilung des „Staatsanzeigers " , in Tübingen
polizeiliche Hilfe in eine Wirthschast gerufen , weil einige Stu¬
denten alißergewöhnliche » Skandal machte » . Einer derselbe »
hatte de » Einschenkeraum besetzt und wollte sich trotz verschie -
dener Ausforderuugen des Wirthes und seiner Leute nicht dar -
aus entfernen . Als er beseitigt weiden sollte , schoß er mit einer
Pistole die Lampe herunter und bedrohte einen Beamten mit Er -
' chießen .

Eisepbahunnglück und Neberschlvemmnttg . Die „ Münch .
Neueste » Rnchiichte »" melde » aus W iseu : Südlich von Salz¬
burg bei Sulz au wurde heule Nacht «in Güterzug durch



«iuc Erdlawine verschüttet . Tie Lokomotive und ein Wagen ent -
glcisle ». Zwei Personen sind schwer verletzt . Der Material -
schaden isi bedeutend . Der Verlehr ist bis » wrgen unterbrochen .
Der Marktflecke » Werfen ist iheilweise tiberschwemmt . Es regnet
unaufhörlich . Tie Salzach steigt stark .

Tic Hitze in Nordamerika . Ans New - Iork wird vom
Dienstag berichtet : Infolge der nbermäsnge » Hitze sind hier
heute 48 Personen gestorben . 100 sind auf der Straße um -
gefalle ». Die Hospitale sind mit Kranken überfällt . Tie
Gesammtsumme der am Hitzschlag Gestorbenen beträgt 226 . —

Desgleichen aus Chicago : Heute sind hier infolge von Hitzschlag
25 . gestern 51 Personen gestorben . Die öffentliche Gesundheit ist
durch Hunderte von Pferde - Kadaver » . welche aus den Straße »
herumliegen , gefährdet .

Briefkasten der Redaktion .
Die juristische Sprechstunde fällt diese Woche aus .
R . Ci ' tlicb . Machen Sie von dem vermeintlichen Betrug

der Polizeibehörde Mittheilung .

54 . 1. und 2. Nein , die Sachen der Ehefrau hasten fiu
die Miethe . 8. Ja . — X. ?) . Z . 1000 . Der zweite Mann

haftet nicht , wohl aber der Nachlaß des ersten Mannes . —

G. R . B . Lassen Sie es auf eine Klage des Quacksalbers an -
kommen . Wegen der Drohung , Ihre Krankheit , falls Sie nicht
zahlen , dem Chef mitzutheilen , wenden Sie sich an den Staats -
anmalt mit dem Antrage wegen versuchter Nöthigung oder Er -
Pressung vorzugehen . Weshalb wenden Sie sich an inserirende
Quacksalber ? Wir nehmen solche Betrugsannoncen nicht auf .

5für denI » l > alt der Inserate über -
nimmt die Nedaktum dein Publikum
gegenüber keinerlei Perautwortuug

'
r-' : *5; '

Theater .
Donnerstag , den 13. August .

Zleue « tz ) prr » - Theater . ( Kroll . )
Die Afrikanerin .

Deutsche « Theater . Die Weber .
jsclstug - Tiieater . Komtesse Guckerl .
Kchitter - Theater . Was ihr wollt .
zie » « » Theater . Tata - Toto .
National Theater . Die Reise durch

die Gewerbe - Ausstelluug .
Nestdeuz - Theater . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlaube » Sie Madame !
Adolph Gruft - Theater . Charley ' s

Taute . Vorher : Tie Bajazzi .
Gentral - Theater . Eine tolle Nacht .
Kelle - Alliance - Theater . Hanne

Nürc und de lütte Pudel .
Theater Zluter de » Linde » . König

Chilperich .
Aleranderplah - Theater . Die

offizielle Frau .
Kaufmann ' « Daviötö . Gefälschte

Jungen . Die Welt geht unter .

Lriedrich - Wilheluistädt . Konzert -
park . Spezialitäten - Vorstellung .

Apollo - Theater . SpezialUäten - Vor -
stellung .

Schill er - Theater .
( Wallner • Theater . )

Donnerstag , abends 8 Uhr : Zum ersten
Male : LUa » ihr wollt .

Freitag , abends 8 Uhr : Dlla « ihr
wollt .

Nlltillllill -TIitllter.
Grosse Lrankfnrterftraste IllÄ .

Direktion : Max Sarnst .

Sensationeller Lacherfolg !
Zum 76. Male :

Die Reise durch die

Gewerbe - Ausstelluug .
Große Posse mit Gesang und Tanz

in 6 Bildern von Hngo Busse .

Regie : Fritz Schäker .

Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung .

Nutioual - Theatergarten .
Große « Konzert . Spezialitäten

1. Range « . Theaterstücke .

�lexAnäeiplkltx - Ikeater .
Alexauderstr . 40 .

Direktion : Max Samst .
Sensationellste Novität der Saison .

Zum 27. Male :

Die offizielle Frau .
Schauspiel in 4 Akten nach Savage ' s

Roman von I . Lehmann .
Morgen und folgende Tage : Die »

selbe Vorstellung .

Lvutral - l ' Iivater .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktio n : Richard Schultz .
Donnerstag , den 13. August 13S6 :

Zum 266 . Male :

Eine tolle Nacht .
Große Posse mit Gesaug und Tanz

iu 5 Bildern
von W. Mannstädt und I . Freund .

Musik von Julius Eiuödshofer .
Anfang 8 Uhr .

ViKtom - Braiierei
LUtzowstrasse 111/112

( nahe Potsdamer Brücke ) .

( Garten resp . Saal . )

K e « t «,
sowie täglich ( außer Sonnabend ) :

Stettiner
Sililger

( Meysel ,
Pletro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl
und

Schräder .

Anfang präz . 8 Uhr .
Eutrce 50 Pf . . Vorverkauf 40 Pf .

( siehe Plakate ) .

Heute nach der Soiree :

Tan zkränzchen .
Zum Schluß : Zum unbedlugt

vorletzten Male :

Cavalleriaschufticana .

Urania .
Tanhenslr . 48/49 . Tauhenslr . 48/49 .

Naturlunidliclie Ansstellnng
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

eintritt SO Pk .

WifttsWl . SjMt «
Ql - im worf a Invalidenslr . 57 —62
Olcl UM dl Ic gjhvt . Sladtbahuhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab.

Ei , . tritt 50 Vf .
Näheres die Tagesanschläge .

Adolph Emst - Tlieater .
Letzte Woche unter Dir . Adokiih Ernst .

i ) « - Anfang 8 Uhr . - » tä

Charley s Tante .
Schwank in drei Akte »

von B r a n d o n Thomas .
Reperloirstück des Globe - Theaters

in London .
Vorher : vke Bajazzi . Anfang 7� Uhr .

Dcr Kommar - Gartcn ist geöffnet .

Alt - Berlin .
Bei günstiger Witterung nachmittags

Vzs , 1/26 und V28 Uhr :
Drei grosse historische Umzöge .

Altdeutsches Masikkorps . Kapellmstr .
Streller .

Wiener Elite - Kapelle ä la Strauss
Kapellmeister Fischer .

Sänger Gesellschaft „ Flora " ,
20 Personen , in Vierländer Kostümen .

Eintritt : 23 Pfg .

Castan ' s

Panopticum .
Neu ! ! Neu ! !

iw

Neu ! !

4

hochsensationelle

Neuheiten�
die ein Jeder

sehen muss !

Apollo Theater
und Konzert - Garten

Friedrichstraße 218 . Dir . J . Glück .

Ein Abenteuer im Harem .
Burleske mit Gesaug u. Tanz in 1 Akt .

Alkers WaßerMittlimme .
Unerreichte Schwimm - und Taucher¬

künste .

Owe Scene im Zoologisch .
Garten .

lli ' ärast . Pantomime der 6 Senetts

lt . f. w. u. s. w. u. s. w.

Kassenerösfnung Uhr . Konzert
7 Uhr . — Ans . der Vorstell . 8 Uhr .

Arheiter-Bildmiipcliule.
Vorstellungen im Sehiller - Theater .

( Wallner - Theater . ) ( Wallner - Theaterstrasse . )
Zur Aufführung gelangen :

16 . August , nachm . 3 Uhn

Die Kinder der Exzelleiiz .

Lustspiel in 4 Aufzügen von Wolzogen und Schumann .

23 . August , nachm . 3 Uhr :

Romeo und Julia .
Trauerspiel in 5 Aufzügen von William Shakespeare .

Preis des Platzes 60 Pf . Garderobe frei .

Eine Verloosung der Plätze findet nicht statt , da die Plätze im
I . Parquet und I . Eang - Balkon gleichwerthig sind .

Kassen - Eröffnung 2 Uhr . Beginn der Vorstellung 3 Uhr .

Einlasskarten zu diesen Vorstellungen sind bis Sonntag früh in

folgenden Zahlstellen und Geschäften zu haben :

S . 1 Hans Baske , Buchhandlung , City - Passage ; Gottfried Schulz ,
Admiralstr . 40 a ; W. Börner , Bitterstr . 15 ; SO . i Südost - Schule , Waldemar¬
strasse 14 ; Stroit , Naunynstrasse 86 ; Scholz , Wrangelstrasse 32 ; Tolksdorf ,
Görlitzerstr , 57 ; Schöning , Köpnickerstr . 68 ; O. i Homuth , Walluer - Theater -
strasse 20 ; Eoifmann , Blumenstr . 14 ; Moritz , Langestr . 65 ; Wllke , Andreas¬
strasse 26 ; Kothe , Koppenstr . 90 ; NO 1 Reul , Barnirastr . 42 ; C. : Bahiel ,
Eosenthalerstr . 57 ; N. t Gleinert , Müllerstr . 7a ; Nord - Schul « , Müller¬

strasse 179a ; NW. : Löffler , Stephanstr . 29 ( Eingang Salzwedelerstrasse ) ;
W. ; Werner , Bülowstr . 59 ; SW . : Grube , Mariendorferstr . 5; Windhorst ,
Junkerstr . 1; Ochs , Lindenstr . 59 .

Bei Homuth , Wallner - Theaterstrasse 20 , sind Billets bis zum Sonntag
Nachm . S3I * ühr zu haben . Wir bitten , sich zeitig mit Billets zu versehen .

Der grosse Theatergarten ist den Besuchern der obigen Vorstellungen
von 2 Uhr nachmittags an geöffnet .
Dep Vorstand derflrbeitcr - Bildungcschule .
6/20 I . A. : Heinrich Schulz , Kaiser Franz - Grenadier - Flatz 7.

Ostbahn - Park
ROdersdorferstr . 71 . Am KUstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Gartrn - Konzert von der Ä- t Ulan » ftarken tiau « hap » Uc

unter Leitung des Musikdirektors Herrn F. Nimscheck .

KaffrrKiilhr 3 —5 Uhr . — Cntre « 15 Uf . , wofür ein Glas Vier gratis
Uotksbrlnstigungcn jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Uerfägnng .

Gute Kiere , anogezeichnete Küch « t « soliden Preisen .

Sonntags Eutree 20 Pf . . Kinder 10 Pf . H . Jmbs .

2
Bgloszy Kiralfys „Orient "Nachm . 5 —7 ; Abends 9 —11 Uhr .

Olympia
Hiesen theufer .

Grösstes Sclianstück der Weltl Ca . 1000 Mitwirkende !

Am
Königathor .

Am
Friedrichs -

bain -
Schweizer Garten

aar Täglich : Vortkellnng .

Aeeter hiiIi

Die llfflänner im Mond «

Entree 30 Pf . Uolllsbelnstigungen und Kall .

8xe! tiaI - �H88teIillttx

mm
«b 7 Uhr nachm . ohne Geweibe -

Aussteüungs - Billet zugänglich .
Von 10 Uhr vormittags geöffnet ,

Riesen - Arena :
5 und S1/ » Uhr nachmittags .

Massen - Schaustellungen
der Beduinen .

Konzert von 4 Kapellen .
Entree 50 Pfg .

Kinder unter 10 Jahren an allen

Tagen die Hälfte .
Elitetag Montag I stille .

Illuminationstag : Freitagab 5 Uhr
I Wik . Entree .

Puhlmanns
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .
Jeden Abend 1/29 Uhr : Kolossaler

Erfolg !

Der Krach in der Gewerde

Aussteltung ,
sowie 15 Spezialitäten - Mummern

l. Ranges .
Anfang 4 Uhr .

Entree 80 Pf . Reserv . Platz 50 Pf .

Reidisliallen - Garten
» der Saal .

Leipziger « Straße , am Dönhoffsplatz .

Täglich

�orüäelltsvke 8»ugkr
Heute , Mittwoch :

Z u m 104 . Male :

Die Ulk - Parodie

Alle fünf Barrisons
Außerdem ganz neu :

G o l d s ch u l z e .
Ensemble - Szene .

Utlkrttlrt ♦ Wockentags 8 Uhr .
Allslllttt . Sonntags 7 Uhr .

Entree 30 Pf . Reservirter PI . 50 Pf .

Xtttifmäiiii ' s Variötö .

Budtapestep

!PHt!l-v.Lperettell -Thtl!ttt
Direktion : Gebrüder Herrnfeld .

Donnerstag , den 18. August 1896 ;

Gefälschte Jungen .
Operette von I . Armin .

Ferner zum 44. Male :

jDie Welt geht unter .
Lustspiel

von D o n a l H e r r n f e l d.

Ansang 8 Uhr . Preise f. Plakat .

v i s !
Einem geschätzten Publikum zur

gest . Nachricht , daß wir unser
Gastspiel in Kaufmann ' s Variöle
am 25 . d. M. beenden und Sonn¬
abend . den 29 . August unsere
Vorstellungen für die Winter -

saison 1896/1897 in dem gänzlich
neu renovirten Yuarg ' s Vattde -
ville • Theater , Alexander - Platz ,
wieder eröffnen .
Hochachtungsvoll Die Direktion .

Gebr . Herrdseld .

W - üoack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert und

Theater - Vorstellung .
Im Saal : Gx . HttU .

Dss groHe Voos .
Schwank in 1 Akt von S ch m a s o w

Neu > Neu I

Das . Ainktöonen- ttorps
oder

Berliner Sportmädel .
Burleske mit Gesang u. Tanz in 1 Akt

von Walther Gericke .
Knttr . hervorragender Spezialitäten .

Passage -Panopticuni.

42
wilde

Velber
au

Dahomey .

Feldschlößchen
142 Müllerstraße 142 .

Telephon : Amt Moabit 1213 .
Täglich :

Konzert , Theater .
EWMtcll - MßellW .

Kermaun und Dorothea .
Sonntags : Grostru Kall .

Mittwochs : Tanzliränzchr » .
Theodor Boltz , Oekonom .

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein Weist - , Kairisch Kier
und gr . Kpeisegeschäft . Neichhalt .
Frühstück von 30 Pf . , Mittag mit Bier
50 Pf . sowie Abcudtisch ä la carte
von 30 Pf. an . 2 Vereinszimmer mit
Klavier für 20 —50 Personen . 49771 . *
H. Stramm , Restaurat . , Ritterstr . 123

Fruchtweine
JohainiiSbccrwci » , meife unb voth , Stalb »! -
beerwci », Hcidetlie . ' rwet » !>Fl. t ' / «Ltr. ) Ii Pf .

» Liier 1 Marl exlt .

Sosthallc der Berliner Strob - Destillateur »
Berliner ( Lewerbe- etuSftcttung

«lkktr . kiseubatin . Haltcstelte , Mariueslt. taitpiele .

Lugen Ileuinsnn & Co «
Tetait - Verkanssläde » :

BeNc. AItianccvt . ö- l . N. siricdrichftr . st , Oranien -
strageS , Menlhinerftr . 29. Votödai » ! Backerslr . 7.

Zttt I » « I gebrauchte , kauft Büro v ,
ÄelOvriz lllosenthalerstr . 13.

Eine fast neue Kettstrlle m. Matrahe

billig zu verk . N. Hochsir . 20 v. IV .

Sckloffrrei wegen Todesfalls billig

zu verk . Wittwe Lipinsky , Mark -

grafenstraße 104 . 8110b

K « ,i «»sei 4, - Maschine . 2 nadlig . ist z. v.
ziWpsllllll Preuß . Manteuffelstr . ILO.

0. Schmldt ' s Restaurant , Hochstr . 32 .
Saal f. Vereine und kleinere Gesellsch .

Naunynstr . 82 , Schläfst . LH. E. fep . Bolle .

Al' beitsiiilll' kt.

Hchik' beiter!
Tie Lohndiffereuzen bei K i « h 1 o ,

Schwedterstr . 5, sind noch nicht er «

ledigt . Zuzug fern halten !

Bautischler siuden bei gutem
Verdienst dauernde Arbeit auf Mücke ' s
Werke , Lindow i. d. Mark . 56732

Plattenmacher s3093b
auf Alabaster finden dauernde Beschäf -
tigung bei Rattelt Fleischer , Britzerstr . 7

Zieha 50 Siuivinachrr werden
bei Aeltener Lohntarif sos . verlaugt u.
finden dauernde Beschäftigung aus
Mücke ' » Werke , Lindoiv i. d. Mark

Bahnstation Gransee ( Stett . Bahnhof ) .

Ein Mann , der mit der Fabrikation
von Zeitungsfarbe vertraut ist , findet
passende Stelle in einer guten Farben -
fabrik in Dänemark . Offerten sub

„ Farbe 7578 " mit näheren ' Angaben
bis 16. August an Aug . J. Wölkt & Co. ' s
Anu. - Bur . , Kopenhagen K. , erb . [ 114M

Kartonarbeiterinuen in u. außer
dem Haufe verlangt . s3103b

M. Molff , Neue Friedrichstr . 48 .

Uerstlberer auf matt . Kanten verl ,
H. Kergeman » , Muskauerstr . 29 .

Geübte Kartonarbeiterinnen u. Lehr -
mädchen verlangt Hahn , Wallstr . 17 .

10 Kautischier auf Akkord gesucht ,
geschnittenes und gehobeltes Holz au
Bank ä Fenster 10 M. Fritz Siegmnud .
Lyk ( Ostpreußen ) Hauptstr . 120 . [ 31065

\



Sommerfest
be ?

Ikntralmkms Dildliaiitt DeuWIauds .
- , -

Der Gauverein Berlin
hat sich zur Abhaltung seines diesjährigen SoMMer - UeVgNNgettS

wiedernm

Die „ Reue Welt "
auserkoren , ivelche

am Kottuabend , den 13 . Angnst »
der Schauplatz eines gnoassntigen

sollcs - kezlez in Ält - Beriin
werden ivird .

Das eigens zu diesem Feste von R Stahl verfante Stück

„ Aus dem Izthve 1550 ! **
spielt ans den « sogenannte » alte » Markt . Das Aiicseir - Ctablisi ' entettt ist
zum grohen Theil in Slrapen und Plätze aus dem „ Alten Berlin " umgewandelt .

Ungefähr SSO Personen , welche an der Aufführung betheiligt sind ,
werde » von nachmittags 4>/l Uhr a » die Straßen und Plätze Alt - Berlins
beleben . Die Spiellente werden ab und zu auf den einzelne » Plätze »
konzertiren . Jedoch ivird dringend darum gebeten , Ansammlnngeii größerer
Volksmassen thnnlichst zu vermeide » , da bei der Enge der alten Straßen leicht
Gedränge entstehen könnte », welche die die Ordnung aufrecht erhaltenden
Hellebardiere zwingen würden , von den ihnen eigens zn diesem Ziveck ver -
abfolgten Gummischläuchen Gebranch zu mache » . Um möglichst zeitgemäß zn
erscheinen , hat sich das unterzeichnete Komitee bemüßigt gesehen , die ' Ans -
stellnng Kairo ebenfalls zn importiren . Was dort zu sehen »iid zn hören ,
bleibt vorläufig unser Geheimniß . Jedoch sei soviel verrathen , daß es unserin
Unkas gelungen ist , seine Kapelle durch einige echte Kairo - Spicllente zu ver -
stärken , so daß ein in dieser Gute wohl noch selten gehörtes Konzert in Aussicht
steht , bei welchem obenein »och einige „echte Hareinsdamcn " Wcin , töirr und
Knsfec kredenzen werden . Das unterzeichnete Komitee hat jedoch beschlossen ,
Passirscheine nur in beschränkter ' Anzahl drucken zu lassen , daher versehe sich
ein Jeder rechtzeitig damit .

Passirscheine sind zn haben beim Kollegen Unbliert » Gitschinersir . 4,
Hof r. 4 Tr . , beim Kollegen Kos » vig , Mantenffelstr . 29 , v. 4 Tr . , und
Annenstr . 16 im Urreiilolostal .

Cintvittvprris 30 Pf . Vorher gelöste Billets haben Giltigkeit .
234/10 Das Verqttüguttgs - Kolttitcc :

» 10 . Die auf heute , Daunerstag , angesetzte probe findet morgen ,
Freitag , abend » 8 Dlhr , in der Urnen Welt statt .

242/13 «

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Mittheilnng , daß
meine liebe Frau .

Veronica Klüber
geb . Rehmenklau

am 11. August früh 5l/i Uhr nach
kurzer aber schwerer Krankheit
verstorben ist . Die Beerdigung
findet am Freitag , Nachmittag
S Uhr vom Sterbehause , Stral -
sunderstraße 23 aus nach dem
Friedhof der Elisabclh - Genieinde ,
Prinzen - ' Allee , statt . s31I2b

Theodor KiUber .

Am Montag Vormittag 1V/2 Uhr
starb nach kurzem , schwerem Leide »
unser lieber Sohn und Bruder , der
Zeilungssped . tenr S63lb

Emil Pirsmg
im blühenden Alter von 26 Jahren

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 14. ' August nachmittags 5 Uhr von
der Leichenhalle des Sophienkirchhoses .
Freienwalderstraße , ans statt .
Die trauernde Mutter und Geschwister .

Danksagung . 3l16b
Für die liebevolle Theilnahme bei

der Beerdigung unseres gute » Sohnes
und Bruders Sllfouö Döring sagen
nur allen Verwandte » , Freunde » und
Bekannten und dem Verein vom
Künstlerheim unseren innigsten Dank .

Tic trauerndcn Hinterbliebenen .

Krauerei Stralau .
Souutag , den 30 . August 1896 :

Lessalie - Feie
arrangirt von den Genossen der Ortschaften :

R««lltlelsburg , Sirßlittl, FmkiPlwg 11. FrickichWe
unter gütiger Mitwirkung der örtlichen Gesangvereine .

( WroiHes Monzevk
ausgeführt von Mitgliedern der Zivil - serufsmnstster unter Leitung des

Dirigenten Schottert .

Auftreten der Volkshnmoristen Fischer und Michel .

W? " Ttzeukev " " Vorstellung .
Brillant - Feuerwerk , ausgeführt vom Knnstfenerwerker Herrn
GroKr Fachet - Polonaise , jedes Kind erhält eine Stocklaierne

Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr ab geöffnet .

Im Saale : vrossen Tanz *
Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 60 Pf . nach .

liaffsneröffnung 2 Uhr . Anfang des Konzerts
Killeta 25 Pf . Programm gratis .

Billets sind in den mit Plakaten belegten Handlungen zu haben
224/7 *

- - -- -— "

Zu kaufen ( jesucht
zu guten Preisen : ältere sozialisti¬
sche Bücher und Broschüren ( von
Weitling , Lassalle , Marx , Engels
u. a. ) sowie Zeitschriften ( Neue Zeit ,
Nordstern , Volksstaat , Vorbote .
Sozialdemokrat , Zukunft u. a. ) Auohi
einzelne Hefte u. Nummern .
S . Calvary & Co . , Berlin NW. ,

Luiseustr . 31, 555 IL *

Kock .
gratis .

4 Uhr .

Das Comite .

Verband aller im Handels - und Transport -
Gewerbe beschäftigten Hilfsarbeiter .

Sonntag , den IL . August - _

JTmnUteu - Partie " MU
} ,Sii * and - Resiaurant ( < am Rüiägyelsee .

Treffpunkt 3 Uhr vormittags in S ch u l z e ' s Lokal , Friedrichshagen ,
Friedrichstr . 156 an der Fähre . Uebersahrt 10 Uhr ( Preis 6 Pf . )

Um 2 Uhr : Kasseekoche ». Um 4 Uhr : Besichtigung des Mnggelthnrmes .
Zugleich machen wir ans die von uns arrangirte Uranin - Borstellung

am 15. September aufmerksam . Billets a 60 Pf . hierzu sind im Bureau ,

Kommandantenstr . 26 , I. , zn haben . 244/8

_ _ Um zahlreiche Betheiligung ersucht _
Der Vorstand .

nach

Möbel - Verkauf
deZ Möbelspeichers Roienthaler Straate 13.
Wege » benbslchllgler Vergröberung meiner
ViäuinNchkeUe » Verkaufs ich mein Waarenlager
zu »och »ie daaewesenen Preisen . Zum Um-
zuge und für Brauileuie ist somit die einzig
reelle (Sclegenlieit gegeben , Ausstallungen , so-
wie einzelne Siücke gediegen >nid billigst ein-
zulaufen . Man lasse sich nicht durch unmögliche
Anpreisungen blenden , sondern besichtige sich
die Möbel , welche man ka»se »: will , genau und
vergleickfe dieselben mit meinen nur gediegenen
Möbel » »nd anerlannt billigsten Prellen . Ver-
kaufe ganz - Einrichtungen , sowie einzelne Stücke
ganz bedeutend billiger als jeder . . ädere Aiöbcl -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel zu wahrhaften
Spoilprciseu ! Uleiderspind is Mark , Nußbaum -
irleidersptud 80, Muschel - Klcldcrspind 36,Kommode 9, Eopha 16, Vcltstelle mit Sprung¬
federmatratze und KeiMfsen 18, Spiegel 9,
Stühle 2, Nußbaumtrumeaux mit Stufe so,
Plüschgarnitur so, neu- , hochfeine Plüsch -
garntlur los Mark . Hochfeiue Nußbaum - und
Mahagoni - Möbel lpollbillig . Auch gebe Ich
Einrichtungen auf TheUzahlung . Kein Ab¬
zahlungsgeschäft . Eigene Tapezierwerkstätten ,
vier große Möbclspeichcr . iSekaufle Möbel
rönnen kostenfret auf meinen Lagerspeichern
» Monate stehe » bleibe » und werden dann
durch eigene Gespanne sauber tranSporiirt und
ausgestellt , auch nach außerhalb� _

Parteigenossen Herlins !
Donnerstag , den 13 . d . M. , abends 81, Uhr , im Feen - Palast :

Sozialdemokratische

Uotks - Uersammlnng .
Tages - Ordnung :

I . Berichterstattung der Delegirten von , Internationalen Sozialisten «
Kongreß . 2. Diskussion .

Um zahlreid >en Besuch ersucht _ Der pcrtr - tueuamauu .

Lesse iitl. Aiüljüililher-TersiliiiiiilWg
Donnerstag , den 13 . August , ahends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Rautenbecg , Oranienstrasse 180 .

Tages - Ordnung :

1 . Der Streik in der Mauff ' schen Schuhfabrik .
2 . Diskussion . 3 . Verschiedenes .
170/16 Der Finheruker .

Muiia ! NtMröeiter Alhinugi

Km
Vevlins und Mmgegeud .

Lonnlag , den 16. August , vormittags pnn &t 10 Dhr , im Englischen
Garten ( Hoffmann ) , Alezanderstrasse 27c :

Grosse Me rsammlung «
Tages - Ordilllng :

1. Berichterstattung vom internationalen Kongreß . Berichterstatter
? h . Thomas . 2. Wahl eines Ortsstatistikers . 5. Gewerkschaftliches .

In anbetracht der widztigen Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden

Kollegen , zn erscheine ».
Die Platzvertreter , welche Marken brauchen , oder die Kollegen , welche

das Organisationsbnch in Ordnung brii ' gen wollen , werden ersucht , früh zu
erscheinen , damit alles vor der Versammlung geregelt werden kann .

207/18 ver Vertrauensmann .

Maurer .
Freiing , den 14 . August , abends S1/ , Uhr , im grossen Saal *

der Berliner Bock - Brauerei ( Tempelhofer Berg ) :

Große öffentliche Versammlung
der Maurer Kerlius und Umgegend .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Nntersuchungskommission der Sache SUherschmidt .

2. Situationsbericht über unsere jetzige Lohnbewegung . 3. Wann erreicht das

Absteinpel » der Slreikkarten sein Ende ? 4. Die Neise - Unterstützuug und an
wen ist dieselbe auszuzahlen ?

Um zahlreichen Besuch ersucht
161/17 Die Lohnkommission der Hanrer .

Louisenstädtisches Klubhaus , Aumistr. 16.
Sonntag , den 16. August 1896 , nachmittags 6 Uhr : 66801 ,

Eföffmurg vor
Zu zahlreichem Besuch ladet ergeben st ein H. Grosse .

Sonnabend : Resterverkauf
Beachtenswerth für Schneider

s6S6gL » Z

J # '
Ms #

Brenner & Cie .- p'
Alte Jakobstr . 57 59 .

Jedes Maaß zn Enorospreisen .

Achtung ! Vleveine * Achtung !
Unterzeichneter Verein giebt bekannt , daß in den Etablissements

N< « e Meli ( Haseuhaide ) und Schweizer Gartea ( Aul

Königsthor )
keine Mitglieder von uns spielen . 279/14

Der V o r ft a u d

der Freie » VereittijsUttg der Zivil - Berufsmusiker .

I ' rvisiurfAa . lliv ! . ?
( Werth 40 Mark ) erhält gra - g.
tis , wer die beste Reclame - s
Idee oder Dichtung kür die »
überall anisteilbare Bade . &
wanne mit abiiehnibaier <
Holiankel bis 20. August 3

einsendet an g

1 Sandmann , 1
114M ] ■»■lpilKt *. T*Sj ! ianrs� Dragonerstr . 14, Berlin C. J35

JeiiMer Porter.
Dessert - u . Malzkraftbier I . RangeS .

Brauerei BurgHalter , Potsdam ,
gegr . 1736 . bes . f. Blutarme , Brustkr . ,

Bleichs . , Wöchn . , Re .
konv . jc . d. leicht be¬
kömmt . , uahrh . kräf -
ligste Bier . — Ist
blntbild, , desh . bess .
Gesichtsfarbe ». Ge -
ivichtszun . überrasch .
14 Fl . drei , 60 Fl .
zehn Mk . exkl . In
Geb . (>/, , >/8 , - / »«) z.
Selbstabz . wesentlich
billiger . Allein . Ver -
sandlst f. Verlin it .
Prov : Porterkellerei
Ringler , Berlin ,
Brunnenstr . 152 .
SilchtFlaschenzahl —
Qualität entscheidet !

Huchescher Markt 4

( Ecke Neue Promenade )

Am Stadtbahnhof

Börse .
lind ) beendeter Saison grlattgen unnmehr zu, »

J . Brünn

Ausverkaufs
Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !

Fertige Wäsche ! Leinettwaaren !
zu ganz n n e r g e rn ö h n l i ch billigen Z�veisen .

Biichhllilljlllltl; Vorlviirts
Lerlin SW. , Beuthstr . 2.

Soeben ist erschienen und durch
uns zu beziehen :

»ie Gewerksciiaiten
und

die Siplücniofoitif.
Kriiischer Bericht über die Lage
und die nächsten Aufgaben der

deutschen Arbeiterbewegung .
Bon Parvus .

88 groß 8° Seiten . Preis 40 Pf .
Porto 5 Pf .

Diese Broschüre , welche in

unifassender und klarer Dar -

stellnng die neueste Phase der

wirlhschaftlichenEntwicktung und

die daraus für die deutschen Ge¬

werkschaften und die Sozial -
demokratie erwachsenden neuen

Älnfgaben untersucht , dürfte für
alle Parteigenossen von größtem
Interesse sein . 234/14

Achtung I Achtung I

Kiinstl . Zähne v. B M an . Theilz .
wöchentl . l M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervtödlen bei

Bestellung umsonst .
Gndiel , Lansitzerplatz 2, Elsasserstr . 12

WWW Liu grosser Posten » VW

Steppdecke »
eckt Vollatlss ( reine Wolle )

Grösse 150 x 200 , Stck . 7,50 M.
ca . 1000 Stück schwere buntfarbige

UUlMlasiikikk »
in reizenden Jacquard - Mustern ,

Grösse
ISO�ZOO. c«. �

Meine illnstrirte Preisliste über

hochfeine Stepp - und Schlafdecken
gratis und franko .

InÄ " Emil Lefevre,
tßerliii S. , Granienllr . 158 .

K ii u st ! . 3 »i lf u e .

F . Steffens , giosenthalerstr . 61 , 2 Tr .
*

Theilzahlimg pr . Woche 1 M.

Aufrttsl Warne hiermit jede »,
me » er Frau Agnes Schmolke geb .
Müller etivas zu borge » , da ich für
nichts aufkomme . Frans Schmolke .

Mfibel-Xaufgelegenlieit .
passendste Selegenheit fürBrauileute . Sneisenau -
straße 15, parterre , i » der Möbelfabrik sollen
ca. 209 komplele WohnungS - Einrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verlaust werden . Theil -
zahlung gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Besonders billig stnd die an Herrschasten kurze
getl verliehen gewesenen Möbel , teleiderspind
is , »üchensptnd , Komode 12, Bettstelle mit
Malratze 18, Nußbaum- Nleiderspinden so Mark ,
Muschel - Kleiderspinden und BertiloivS s«.
französische Muschelbetlftellen mit Malratzen «S,
Säulen - Kleidersp . nden «9 Mark . Trunicanx
mit Stufe «9, Plüschgarntturen «9 Mark , neue ,
hochelegant » iSarnituren I9S Mark . Pustet »,
Toultstentische , Paneelsophas mit Salteltaschen
und Plüscheinfassung in allen Farbe », Damen -
und Herrenschretbtische . Belaufte Möbel «Verden
unentgeltlich 3 Monate auf meinen Aufbe »
wahrungSspetchern ausbewahrt , durch eigen »
Befpanne trauspcrtirt und ausgestellt , essib »

Ansselin . nur noch kurze Zeit .

Gratis
erhält Inhaber dieser Annonce ( welcher
meine Bäder »och nicht versucht ) zur
Probe ein 6493L '

Loh - Tanninbad ,
sicherste Heilung bei alle » Haut - , Blut - u.
Frauenkrankheiten . Folgen V. Quecksilber -
kuren , Magen - , Nerven - , Nieren - uns
Blasenleiden , bewährt gegen Liebt und

Rheumutismus .
Prospekte mit Hunderten von Dank -
schreiben Geheilter gratis ' » nd franko .

G . Münsel , Berlin ,
Wallstr . 70 ,

Neu Cöln am Wasser 8 —8 ,
Ansbacherstr . 19

und Pankstrasse 32 .

Lohhiider für | trititlt *nk »ir <n.

Für dir hiesige » Leser liegt der

heutige » Uummer unsere » Klatie »
die Gewinnliste der preußische »
Lotterie nom gestrige » Tag « t >ri .

Veraiilivortlicher Redakteur : August Jacobe » ) , Berlin . Für de » Jnseraleulheil veraiitworllich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing , in Berlin .
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